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Heute Zuſammentritt im Haag.
m Haager „Binnenhof“, dem Sitze des holländiſchen Parla

ments, tritt heute nachmittag 5 Uhr die zweite Konferenz
zuſammen, die die Zahlungsverpflichtungen Deutſchlands regeln
und eine Reihe damit zuſammenhängender Fragen reinigen ſoll.
Vorher, um 3 Uhr, erfolgt eine private Vorbeſprechung,
in welcher die Tagesordnung und das Arbeitsprogramm der Kon
ferenz feſtgelegt werden ſoll. Jnzwiſchen ſind ſchon ſämtliche Dele
gativnen, auch die deutſche, die geſtern abend Berlin verlaſſen hat,
im Haag angekommen.

Die letzten Wochen der Vorbereitung dieſer Zuſammenkunft
boten wahrhaftig kein ſehr erfreuliches Bild und waren geeignet,
lebhafte Zweifel an dem ernſten Verſöhnungswillen der Völker zu
erwecken. Wenn wir trotzdem optimiſtiſch ſind, ſo deshalb, weil
wir glauben, daß die Dinge ſtärker ſind als die Menſchen. Die
Einigung liegt in dem wohlverſtandenen Jntereſſe aller Beteilig-
ten, und dieſes Intereſſe wird ſchließlich doch die heute noch be
ſtehenden Hinderniſſe überwinden. Was noch der Löſung harrt,
ſind zum guten Teil

Probleme kechniſcher Ark,
mit denen guter Wille fertig werden ſollte, und das wichtigſte Po
litikum, die Schaffung von Sicherheit gegen neue Sanktionen, ſollte
ſich auch befriedigend erledigen laſſen.
erwarten, daß der

Sanktionsartikel des Verſailler Verkrages
ausdrücklich für null und nichtig erklärt wird, aber es muß ſich eine

Formel finden, die die Befürchtungen vor neuen Se waltnarrahnnen
gegen Deutſchland zerſtreut.

Auch wenn das erreicht wird, haben wir noch keinen Anlaß zum
Juhel. Die Laſt, die man uns auferlegt, bleibt ungeheuer ſchwer,
und niemand weiß, wie lange wir ſie tatſächlich zu tragen ver
mögen. Aber immerhin wird ſie leichter ſein als das
Dawesjoſch, und die Beſtimmungen des Youngplanes verbeſſern
unſere Situation für den Augenblick, in dem unſere Kraft den uns
aufgezwungenen Verpflichtungen nicht mehr entſpricht. Dazu kommt

hoch als nicht zu u ewinn, die e 8
fach halbjähriger Friſt, und wenn die Rückkehr der WSagrreviere

zur Deutſchen Republik vor dem im Vertrag vorgeſehenen Termin
auch bedauerlicherweiſe noch nicht ausgemachte Sache iſt, ſo ſind
doch im Zuſammenhang mit der Diskuſſion über den Zahlungsplan
neue Verhandlungen eingeleitet worden, die, ſo dornenvoll ſie im
einzelnen ſein mögen, ein günſtiges Ergebnis erhoffen laſſen.

Optimismus in London.
London, 2. Januar. (Telunion). Anläßlich der Abreiſe des

Schatzkanzlers Snowden und des Handelsminiſters Grahom am
Donnerstag befaſſen ſich zwar einige Blätter wie „Mancheſter
Guardion“ und „Evening Standard mit den zur Verhandlung
ſtehenden Fragen, aber im allgemeinen liegt die Einſtellung vor,
daß ſich auf der Konferenz wirklich bedeutſame Schwierigkeiten
nicht mehr ergeben dürften

Die Abweſenheit des Außenminiſters Henderſon, die ſich zum
Teil aus dem Beginn der Völkerbundstagung am 13. Januar er

Wir können leider nicht

klärt, kann als Anzeichen dafür angeſehen werden, daß man in Lon-
don keinerlei ernſte Befürchtungen mehr hat, daß es wegen der von
franzöſiſcher Seite angeſchnittene Sanktionsfrage zu neuen Verwick
lungen kommen könnte.

Die deutſche Abordnung
Berlin, 2. Januar. (Telunion). Die deutſche Abordnung für

den Haag mit den Reichsminiſtern Curtius Wirth, Moldenhauer
und Robert Schmidt an der Spitze iſt am Donnerstag abend um
21.37 Uhr nach dem Haag abgereiſt. Der deutſchen Abordnung ge
hören u. a. noch an: Vom Auswärtigen Amt Staatsſekretär von
Schubert und die Miniſterialdirektoren Gaus und Ritter, vom
Reichsfinanzminiſterium Staatsſekretär Schäffer, von der Reichs
kanzlei Staatsſekretär Pünder, vom Miniſterium für die beſetzten
Gebiete Miniſterialdirektor Miller und von der Preſſeabteilung der
Reichsregierung der Miniſterialdirektor Zechlin.

Unſere Verhandlungsgegner.

Oben: Briand, Tardien, die Führer der franzöſiſchen Dele-
gation.

Unten: Snowden, Englands Verhandlungsführer, Jaspar,
belgiſcher Delegationsführer, Vorſitzender der zweiten Haager Kon
ferenz.

Evidemie im Flüchtlingslager Hammerſtein.
Hammerſtein, 2 Januar. (Eig. Drahtb.) Jm hieſigen Flüchtlings

lager, das zurzeit etwa 4000 Wolgadeutſche beherbergt, ſind in den
letzten Tagen 40 Kinder plötzlich geſtorben. Die Krankheit griff
außerordentlich ſchnell um ſich und hat bösartige Folgen ange
nommen.

Der Reichshommiſſar berichtet.
Berlin, 3. Januar. (Telunion). Die Epidemie unter den Kin

dern der deutſchruſſiſchen Flüchtlinge im Lager Hammerſtein hat
ſich, wie der Reichskommiſſar für die Deutſch RuſſenHilfe, Abg.
Stücklen, aus Hammerſtein mitteilt, weiter ausgedehnt. Es
handelt ſich nicht um reine Maſernerkrankung, ſond. um eine eigen
artige Fieberkränkheit, die durch einen ſelten auftretenden Bazillus,

den Skrepkococcus,
hervorgerufen wird. Der Fieberanfang trat ſtets auf, wenn die
Maſernerkrankung bereits im Abflauen begriffen war. Das Fie
ber führte in den meiſten Fällen in wenigen Stunden zum Tode.
Es handelt ſich bei dem Streptococcus um einen Bazillus, der in
Deutſchland bisher nur ein einziges Mal im Jahre 1922 im Vir
chow-Krankenhaus in Berlin auftrat und auch dort zahlreiche To
desopfer forderte. Man kennt bisher

kein Miktkel zur Bekämpfung der Krankheit,

wodurch die verhältnismäßig hohe Zahl der Todesfälle zu erklären
iſt. Der Reichskommiſſar hat ſofort bei Auftreten der Krankheit
weitere Lazarettbaracken in Hammerſtein aufſtellen laſſen und außer
einer Anzahl weiterer Aerzte den Kinderſpezialiſten Dr. Waſſer
aus Schneidemühl hinzugegzogen, der die Leitung der ärztlichen
Maßnahmen übernommen hat. Die ſchweren Komplikationen durch
die Fieberkrankheit traten jedoch nur bei Kindern unter vier Jah
ren auf. Bisher ſind

40 Kinder der Seuche erlegen,

ehe

Bisher ſchon 40 Kinder geſtorben.
50 Kinder liegen noch krank darnieder. Daneben waren mehrere
hundert Kinder an Maſern erkrankt, ſind jedoch größtenteils bereits
wieder geſundet. Das Lager wird ſtreng bewacht. Das Betreten
des Lagers iſt verboten, ebenſo dürfen ſich die Flüchtlinge in den
einzelnen Baracken nicht gegenſeitig beſuchen, damit die Krankheit
nicht verſchleppt wird. Es ſind alle Maßnahmen getroffen, die ge
eignet ſind, die Seuche zu bannen. Die Flüchtlinge erkennen an,
daß von deutſcher Seite alles für ſie getan wird, was irgend für
ſie getan werden kann. Es iſt jedoch in einer Anzahl von Fällen
vorgekommen, daß

die Mütter erkrankte Kinder verſteckt haben
weil ſie ſich nicht von ihnen trennen wollen Die ſehr religtöſen
Menoniten verſuchen, den Gewohnheiten ihrer früheren Heimat
gemäß,

die Kinder geſund zu beken.
Bei Unterſuchungen des Lagers nach erkrankten Kindern wur

den von den Müttern dieſe Kinder mit aller erdenklichen Liſt den
unterſüchenden Aerzten immer wieder entzogen. Es mußten daher
ſämtliche Barackenausgänge bewacht und dann eine energiſche Un
terſuchung der Baracken vorgenommen werden. Sämtliche am
Streptococcus erkrankten Kinder ſind in Einzelräumen iſoliert
worden.

Auch im Flüchtlingslager Prenzlau ſind eine Anzahl von
Kinder an Maſern erkrankt. Um zu verhüten, daß die durch die
Entbehrungen der letzten Monate und die ungenügende Ernährung
in Rußland ſehr geſchwächten Kinder gleichfalls durch Komplika
tionen gefährdet werden, ſind neben den Kaſernen zwei große Kran
kenharacken aufgeſtellt worden, in denen dieſe Kinder iſoliert wer
den. Der Geſundheitszuſtand der Kinder im Lager Mölln (Hol
ſtein) iſt ſehr gut. kraft der Produktivnsmittel.

Se

Jahresbilanz der Arbeiterklaſſe.
Das Leben der Völker iſt ausgefüllt mit dem Kampf um den

Nahrungsſpielraum und dem Kampf um die Freiheit
Der Kampf um den KRahrungsſpielraum geht um die Exiſtenz der
zroßen Völkermaſſen, um Produktion und Verbrauch, wie um den
Anteil am Ertrag der Produktion, um Lohn und Profit. Der
Kampf um die Freiheit wird geführt für Kulturgüter und freie Le
bensgeſtaltung; ſie richtet ſich gegen ſoziale und nationale Unter
drückung. Dieſe Kämpfe vollziehen ſich im Staatsweſen als Kämpfe
von Klaſſen, deren Kräfteverhältniſſe auch die äußere Politik des
Staates weſentlich beſtimmen. Sie entſcheiden letzten Endes auch
über Krieg und Frieden.

Wie hat ſich nun im vergangenen Jahre der Kampf geſtaltet?

Kampf um den Frieden

Die arbeitenden Maſſen wollen den Frieden, ſie verwünſchen
den Krieg und ſeine Urheber War ihr Druck ſtark genug, um die
führenden Staatsmänner zu einer energiſchen Friedenspolitik zu
zwingen? Der Kellogg-Pakt, der die Aechtung des Krieges
ausſpricht und den Krieg zu einem Verbrechen ſtempelt, war zwei
fellos ein Fortſchritt, wenn man auch über ſeine Tragweite heute
noch nichts Beſtimmtes ſagen kann. Die geringen Erfolge des Völ
kerbundes in der Abrüſtungsfrage die auch in dieſem Jahre
nicht vorwärts kam, daß Verſagen des Völkerbundes in der Man
datspolitik ſind keine günſtigen Zeichen für die Befeſtigung des
Weltfriedens. Eine viel ſtärkere Garantie dafür ſind die Friedens
beſtrebungen der engliſchen Arbeiterregierung, die ſo
wohl in den Arbeiten des Völkerbundes, wie bei den Verhandlun
gen Englands mit den Vereinigten Staaten für die Abrüſtung in
Erſcheinung traten und noch kräftiger in zwei Gebieten der nationa-
len Unkterdrückung, in Aegypten und Jndien, wo die eng
liſche Arbeiterregierung die nationale Freiheit dieſen Völkern nicht
länger vorenthalten will. Für die Ausſichten des Weltfriedens ſind
die Veränderungen, welche ſich in den Herrſchaftsverhältniſſen der
Demokratie und des Faſchismus ſich ergaben, von erheb
licher Bedeutung Demokratie bedeutet noch keinen Frieden, ſie iſt
aber die Vorausſetzung dafür während der Faſchismus ſeinem We
ſen nach kriegeriſcher Natur iſt. Jn Jtalien konnte ſich der Fa
ſchismus durch den Frieden Muſſolinis mit dem Vatikan befeſtigen,
wenn es auch zweifelhaft iſt, wie weit die ter un des Fa
ſchismus durch die Kirche gehen wird. Die Bilanz des Jahres zeigt
trotzdem im Geſamtbild eine Verſchiebung zugunſten der demokrati
ſchen Kräfte der Welt. Die Diktatur in Rumänien und Li-
tauen wurde geſtürzt, wenn auch ihre Nachfolger vom Jdeal
einer Demokratie noch weit entfernt ſind. Die Diktatur in Spaa
nien, ebenſo wie die in verhüllter Form vorhandenen Diktaturen
Polens und Ungarns ſtanden am Ende des Jahres weſent
lich geſchwächt da. Als Sinnbild für die Entwicklung in der Rich
tung der Demokratie ſteht die Einigung in der Verfaſſungsfrage in
Oeſterreich, durch die die drohende Diktatur abgewehrt wurde
Es hat ſich auch in Oeſterreich gezeigt, daß die demokratiſchen Kräfte
ſich doch als ſtärker erwieſen als das Maulheldentum der Heim
wehrfaſchiſten.

Jnkernationale Juſammenarbeit.
Auf verſchiedenen Gebieten erfolgte eine internationale Zuſam

menarbeit der Staaten, die unter Umſtänden zur Befeſtigung des
Friedens beitragen könnte. Als eine ſolche friedensfördernde Tat
ſache kann die endgültige Regelung der Reparationsfrage
durch den Youngplan angeſehen werden. Die Befreiung der be
ſetzten Gebiete Deutſchlands und die beabſichtigte Räumung des
Saargebietes werden insbeſondere zur Entſpannung der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen beitragen. Auch in wirtſchaftlicher Be
ziehung verſuchte der Völkerbund im Sinne des Wirtſchafts riedens
unter den Ländern hinzuarbeiten. Der Vorſchlag für einen zwei
jährigen Zollfrieden, für Zollabbau, für die Aufhebung der Ein
und Ausfuhrverbote und die internationale Regelung der Weltkoh
lenfrage gehören auf dieſes Blatt. Freilich ſind die Anſätze ziemlich
ſchwach ihr Erfolg ſteht noch dahin und iſt bei weitem nicht ausrei
chend für die Aufhebung der wirtſchaftlichen Konflikte unter den
verſchiedenen Ländern, die in den kapitaliſtiſchen IJntereſſengegen
ſätzen begründet ſind. Man kann unter keinen Umſtänden ſagen,
daß die Kriegsgefahr durch die bisher getroffenen Organiſations-
maßnahmen gebannt ſei, weder der Krieg unter den Staaten noch
der Bürgerkrieg. Der Ausbruch des ruſſiſch-chineſiſchen Krieges
wurde in der letzten Minute verhindert Jn China ſelbſt tobt der
Bürgerkrieg weiter, zum Teil als Auflehnung gegen die Diktatur
TſchangKaiScheck. zum Teil als ein Kampf der Generäle. Und
erſt in der letzten Zeit konnte man von der Vergewaltigung der klei
nen Jnſel Haiti durch den Jmperialismus der Vereinigten Staaten
leſen.

Kampf um das Brok!
Das Jahr 1929 ſtand im Zeichen der Ueberproduktion

Das Mißverhältnis zwiſchen Produktion und Abſatz in den wichtig
ſten Ländern war unverkennbar Am deutlichſten trat dies in Er
ſcheinung in der Weltagrarkriſis. Der Ausbau der Pro
duktionsmittel ſchreitet vorwärts die arbeitſparenden Maſchinen
werden vermehrt und ſehen überall Arbeitskräfte frei Um ſie
unterzubringen, wäre eine gewaltige Menge neuen Kapitals nötig,
das aber fehlt, da das vorhandene vielfach in Form faſſcher oder
unnötiger Anlagen verpulvert iſt. Trotz Truſts und Kartelle iſt
keine Spur einer Plan wirtſchaft vorhanden und die
Kauftraft der Verbrauchermaſſen iſt geringer, als die Produktions-

Verünnbildlicht wird dieſe Entwick



lung neben der Weltagrarkriſe auch in der allgemeinen Kriſis der
Textilinduſtrie, die in allen wichtigen Ländern mit entwickelter Tex
tilproduktion mehr oder weniger zu beobachten iſt. Die Feſtſtellung
daß die Weltkonjunktur im Jahre 1929 im allgemeinen nicht
ungünſtig war, muß mit den geſchilderten Einſchränkungen verſtan
den werden die Produktion wuchs, jedoch nicht in den richtigen
Proportionen; die Bedürfniſſe der Bevölkerung konnten nicht beſſer

befriedigt werden als zuvor
Der Kampf um das Kapital

Wenn die Unterbringung der Erwerbsſuchenden, vor allem
auch jener, die durch die Maſchinen freigeſetzt wurden, von dem
neuen Kapital abhängt, das zur Verſorgung der Arbeitskräfte
mit Produktionsmitteln nötig iſt, ſo hängt offenbar das wirtſchaft
liche Schickſal dieſer Maſſen weſentlich vom Vorhandenſein jener
Kapitalien ab. Das Kapital iſt aber ungleichmäßig verteilt. Jn
dem einen Land iſt es im Ueberfluß vorhanden, im andern bleibt
es ſtark unter dem Bedarf. Jm Jahre 1929 verurſachte die ungleich
mäßige Verteilung der Kapitalkräfte weit größere Schwierigkeiten
als in anderen Jahren. Die gewaltige Börſenſpetulation
in den Vereinigten Staaten, die erſt gegen Ende des Jahres zuſam
menbrach, verhinderte die Kapitalausfuhr Amerikas, ja zog mit
magnetiſcher Kraft auch noch große europäiſche Kapitalien in das
kapitalreiche Amerika. Die Folge war die Unterverſorgung der
Länder, die einen unbefriedigten Kapitalbedarf haben. Deutſchland,
noch mehr aber die oſteuropäiſchen Länder waren die Leidtragen
den für dieſe Enkwicklung. Die Erſchließung neuer Wirtſchaftsge
biete erfuhr ebenfalls Hemmungen durch die Hinderniſſe der Kapi
talausfuhr, die ſich auch ſonſt nicht an jene Stellen richtet, wo ſie
volkswiriſchaftlich am niltzlichſten wäre, ſondern dorthin, wo die
größten und raſcheſten Profite winken.

Kampf um den Ankeil an der Produktion!
Das Ergebnis dieſes Kampfes in dieſem Jahre war zweifellos

eine Verſchiebung zugunſten der Unternehmerprofite,
insbeſondere der Profite der Finanzoligarchie Und der in nationa
len und internationalen Truſts und Kartellen zuſamengefaßten
Großunternehmungen. Zwar haben ſich 1929 die internationalen
Kartelle im allgemeinen nicht befeſtigt, eher war noch eine Tendeng
zur Auflockerung bei vielen internationalen Kartellen fühlbar. Auf
der anderen Seite machte aber die Kapitalverflechtung, die Ent
ſtehung von Mammut Unternehmungen im nationalen und inter
nationalen Maßſtabe, die gegenſeitigen Beteiligungen des Jnduſtrie
und Finanzkapitals weitere große Fortſchritte Gewaltige Grün-
dergewinne wurden eingeheimſt ſowohl auf Koſten der Be
ſitzer von kleinen Kapitalien, der kleinen Aktionäre, wie auf Koſten
der Arbeiterſchaft.

Börſenkrachs.

Auf den europäſſchen Börſen, ſeit Spätherbſt auch auf den
amerikaniſchen, herrſchte eine Kriſe, die Aktienkurſe ſanken Dieſe
Entwicklung, für die vor allem die geſchilderte amerikaniſche Speku
lation verantwortlich war, hat weitere Verſchiebungen zugunſten
der Großkapitaliſten herbeigeführt. Die kapitalkräftige Finanz
und Jnduſtrieoligarchie konnte durch den billigen Erwerb der Ak
kien ihre Herrſchaft weiter befeſtigen und ihren Beſitz vermehren.

Kampf um die Gemeinwirtſchaft!

Die verſtärkte Macht des Induſtrie und Finanzkapitals hat deſ
ſen Angriffsluſt erhöht. Die Beſtrebungen zur Ausdehnung und

45 000 ausgetreten.
Die Flucht der Deutſchnationalen vor Hugenberg.

Seit Wochen hält die Austrittsbewegung aus der Deutſchnatio
nalen Partei an. Jn unterrichteten Kreiſen wird die Zahl der ſeit
Hugenbergs Führung aus dem deutſchnationalen Lager geflüchteten
Mitglieder auf annähernd 45 000 beziffert. Neuerdings ſind wieder
mehrere leitende Perſönlichkeiten der chriſtlichen Gewerkſchaften
Oſtpreußens mit dem Bemerken aus der Deutſchnationalen Partei
ausgetreten, daß ſie zu der gegenwärtigen Führung der Partei,
d. h. zu Hugenberg, kein Vertrauen haben.

Auflöſung des „Reichsausſchufſes“.

Die führenden Perſönlichkeiten des Reichslandbundes haben in
einem Briefe an Hugenberg ihren Austritt aus dem Reichs
ausſchuß für das Volksbegehren erklärt. Damit ſind
Hugenbergs Pläne, den Reichsausſchuß auch weiterhin beſtehen zu
laſſen, endgültig ins Waſſer gefallen.

Tüchtige Landesväter.
Die ehemals fürſtliche Familie zu Lippen

hat nach der Revolution durch mehrere ihrer Exemplare von ſich
reden gemacht. Jn unſympathiſcher Erinnerung iſt der Prinz
Friedrich Wilhelm zu Lippe, der von der Republik Penſion
bezieht, dafür alle republikaniſchen Miniſter für Zuchthäusler er
klärt, einen Landesgerichtspräſidenten, der ihm mißfällt, in einem
Rüpelbrief nach Paläſtina verſetzen möchte und dann vor Gericht,
als er 500 Geldſtrafe zahlen ſoll, weinend die Hände ringt
er ſei zu arm dazu

Da iſt ſein Vetter, der ehemalige Pring Bernhard zu
Lippe, ein anderer Mann. Er weiß, wo Barthel den Moſt und ein
Fürſt Geld her holt. Daß ſich Bernhard in finanziellen Schwierig
keiten befindet, gehört ja wohl zum ſtandesgemäßen Auftreten
eines ehemaligen Prinzen Selbſt für fürſtliche Moral auffällig
aber iſt die Art, wie er ſich aus ſeinen Schwierigkeiten zu helfen
weiß. Prinz Bernhard zu Lippe beſitzt nämlich größere Liegen
ſchaften in der Grenzmark und zwar im ſüdlichen Teil des Kreiſes
Bomſt. Da hat er nun ein Rittergut Woynowo, hart an
der polniſchen Grenze gelegen, verkauft. An wen? An die
Leute, die am beſten zahlten, im vorliegenden Falle alſo an pol
niſchen Bauern, die mit Hilfe reicher finanzieller Subſidien
aus polniſchen Fonds in der Grenzmark Land aufkauften, um ſich
dort anzuſiedeln. Da es ſich um politiſche Expanſionsbeſtrebungen
des polniſchen Staates handelt, ſo ſpielt der Bodenpreis nur eine
untergeordnete Rolle. Nach der gewiß unverdächtigen Information
des Hugenbergſchen „Berliner Lokalanzeigers“ ſind die Polen durch
zinsloſe Kredite aus ſtaatlich polniſche Fonds im Stande, Preiſe
zu zahlen, die das Vierfache des Wertes betragen Mit dieſem
Polengeld macht ſich der Bruder eines vormals regierenden deut
ſchen Fürſten geſund.

Britiſche Kriegsſchiffe nach Samva.

London, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Zwei britiſche Kriegs
fchiffe haben auf einen plötzlichen Befehl der Admiralität von
London aus ihren Hafenplatz Auckland in NeuSeeland mit unbe
kanntem Ziel verlaſſen. Es verlautet, daß ſie nach Samoa be
ordet wurden, wo ſich am 28. Dezember ernſte Unruhen abge
ſpielt haben. Nach den letzten in London eingetroffenen Meldun

Befeſtigung der öffentlichen Wirtſchaft trafen in dieſem Jahre auf
einen heftigeren Widerſtand als zuvor, und zwar nicht allein in
Deutſchiand. Das private Kapital iſt bemüht, die öffentliche Wirt
ſchaft einmal von den Kapitalquellen abzuſperren, zum andern auch
in die Stellen einzudringen, die als Verſorgungsbetriebe für die
öffentliche Wirtſchaft beſonders geeignet ſind. Auch gegen die Ge
noſſenſchaften richtet ſich die Offenſive des Privatkapitals:
durch Entziehung von ſteuerlichen Vortellen ſoll ihnen der Kon
kurrenzkampf mit den privaten Unternehmungen erſchwert werden,
auf der anderen Seite werden ſie von den großen Warenhäufern
bedrängt. Trotz dieſer Beſtrebungen war die Stoßkraft der öffent
lichen Wirtſchaft wie der Genoſſenſchaften und anderer gemneinwirt
ſchaftlicher Unternehmungen, darunter der von der Arbeiterklaſſe
gegründeten ſtark genug, um ſich gegen alle Anfeindungen zu be
haupten, ja ſich weiter zu entwickeln

Kampf um die Sozialpolitik!

Auch der Kampf der Arbeiterklaſſe für die Würde der Arbeit
damit der Arbeiter nicht nur als die lebloſe Maſchine rechtlos

im Produktionsprozeß ſtehe, ſondern ſein Selbſtbeſtimmungsrecht
erlange und für die Sicherung der Exiſteng gegen die Ge
fahren des Arbeitslebens wie Arbeitsloſigkeit, Krankheit, Arbeits
unfähigkeit, ſtieß in dieſem Jahre auf große Schwierigkeiten. Die
Machtergreifung der engliſchen Arbeiterregierung hat zwar auch
der Sozialpolitik einen neuen Anſtoß gegeben, der ſich auch in der
Tätigkeit des Jnternationalen Arbeitsamtes geltend machte. Jn
anderen Ländern, vor allem in Deutſchland, ging aber die Unter

nehmerklaſſe in die
Offenſive gegen die Sozialpolitik

über. Recht bezeichnend für die Erſtarkung dieſer Strömungen iſt
die Sabotage der Sozialverſicherung in Frankreich wo das bereits
angenommene Geſetz vor ſeiner Durchführung in wichtigſten Teilen
zuungunſten der Arbeiterſchaft zurückgebildet wurde. Trotz allem
iſt die Stoßkraft der ſozialpolitiſchen Beſtrebungen ſo groß, daß
man im ganzen doch von einem Fortſchritt der ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung auch im Jahre 19209 berichten kann. Jm Zeitabſchnitt des
ſtabiliſierten Kapitalismus erfolgt der Emanzipationskampf der
Arbeiterklaſſe in vielen Ländern hauptſächlich in der Form des
Kampfes um Wirtſchaftsdemokratie und Sozialpolitik. Dafür wer
den ſoviel Kräfte eingeſetzt, daß zwar eine Verlangſamung, nicht
aber ein Stillſtand des Fortſchrittes auf dieſen Gebieten eintreten
kann.

Ausblick.

Auch die tragenden Kräfte dieſer Entwicklung, die Organiſa
ſionen der Arbeiterklaſſe, die Gewerkſchaften und die
Arbeiterparteien, haben im abgelaufenen Jahr eine durchweg gün
ſtige Entwicklung genommen, ſowohl was ihre Mitgliederzahl und
Finanzkraft, wie ihre geiſtige Ausrüſtung anbelangt. So kann
man die Tatſache feſtſtellen, daß die Kräfte in beiden antagoniſti
ſchen Lagern ſtärker geworden ſind: ſowohl die Unternehmer wie
die Gewerkſchaften haben an Stärke gewonnen. Dieſe Entwicklung
(äßt es erwarten, daß die Klaſſenkämpfe in Zukunft an Jn
tenſität zunehmen. Gilt es doch, einem an Macht ſtark befeſtigten
Klaſſengegner zu begegnen. Wo die Gefahren wuchſen, wächſt auch
der Wille zur Abwehr. Davon erwarten wir günſtige Ausſichten
für den Kampf gegen die heutige Wirtſchaftsordnung, neue Kräfte

für den Sozialismus.

Schurmanns Rachfolger.

Frederick M. Sackekt,

republikaniſcher Senator, wird als Nachfolger des zurückgetretenen
Botſchafters Schurman den Berliner Botſchafterpoſten der Ver
einigten Staaten übernehmen. Nach einer Meldung aus Waſhing
ton iſt im Weißen Haus die Nachricht, aus Berlin eingetroffen, daß
das Agrement für den neuen Botſchafter der Vereinigten Staaten,
Senator Sackett, erteilt worden iſt. Die Ernennung wird offigiell
bekanntgegeben werden, ſobald der Senat ſein Einverſtändnis er
klärt, was kommenden Montag zu erwarten iſt.

Noch ein langer Weg
Die Vorausſehzungen der Vereinigten Slaaken von Europa.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour erklärt im
„Quotidien“, daß der erſte Schritt zur Gründung der Vereinigten
Staaten von Europa darin liegen müſſe, die europäiſchen Staaten
an jedem weiteren Wettrüſten gegeneinander zu hindern
Dann müſſe man verſuchen, das Genfer Protokoll, das einſt
im Völkerbund nicht habe durchgeſetzt werden können, wenigſtens
für Europa zur Geltung zu bringen. Erſt wenn Abrüſtung.
Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheit in Europa Allgemeingut ge
worden ſeien, könne man an die Gründung der Vereinigten Staa
ten ſelbſt herangehen.

Hochzeitsamneſtie in Jtalien.
Antifaſchiſten ausgeſchloſſen.

Rom, 3. Januar. (Telunion). Anläßlich der bevorſtehenden
Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen hat der König eine Amneſtie
erlaſſen. Sie betrifft im weſentlichen Freiheitsſtrafen bis zu einem
Jahr oder entſprechende Geldſtrafen ſowie Strafmandate Ferner
wurden alle Diebe begnadigt, deren Beute den Wert von
500 Lire nicht überſchreiten. Von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind
alle, die zur Zeit des Verbrechens unter beſonderer polizeilicher
Aufſicht ſtanden. Die Amneſtie erſtreckt ſich nicht auf „Verbrechen
gegen den Staat

Hiebe werden begnadigt, aber politiſche Gegner bleiben weiter

Das „Komplott“.
Vergebliche Gefälligkeit der Pariſer Pollzel.

gen herrſcht jedoch ſeit jenen Zwiſchenfällen wieder völlige Ruhe.

e

in Zuchthäuſern und in der Verbannung.
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Paris, Januar. (E0) Die Pariſer Poligel ſcheint aufs ernſt Le
hafteſte entſchloſſen zu ſein, die Verhaftung der drei itallenſſchen G
Emigranten Tarchiant und Cianega ſowie Sardelli zu la
einem regelrechten Komplott aufzuputſchen. Am Donnerstag M
wurden in der italieniſchen Kolonie in Lyon, Marſeille und Nizza De
zahlreiche Unterſuchungen und Vernehmungen vorgenommen um 19
die Milwiſſer an dem angeblich gegen die italieniſche Völkerbund in
delegation in Genf geplanten Bombenattentat ausfindig zu machen. du
Vorläufig haben alle dieſe Bemühungen zu keinem praktiſchen Er W
gebnis geführt, dafür mehren ſich aber die Proteſte ſämtlicher m
Linkspartelen. Der ſogialiſtiſche „Popoulalr“ erklärte heute, daß T
ſich die Pariſer Polizei wirklich beſtens um den Faſchismus und 4
ſeine Propaganda verdient gemacht habe. Die „Republique“ iſt
der Anſicht, daß man das Komplott lediglich zu politiſchen Zwecken
ausgeheckt habe, um damit dem Faſchismus einen Gefalken zu tun
und ihm im Haag und in London an die Seite Frankreichs zu
bringen. Die „Volonte! proteſtiert vor allem dagegen, daß italle e
niſche Detektive auf franzöſiſchem Voden die Verhaſteten beſpitzert M
und ihre Briefe unterſchlagen hätten, wozu weder ſie noch gar die un
ſtalieniſche Botſchaft ein Recht gehabt hätten. Für das inter faf
nationale Anſehen Frankreichs ſei es mehr als peinlich, wenn die an
franzöſiſche Polizei jetzt von der faſchiſtiſchen Preſſe mit ebenſo da
unberechtigten wie verletzenden Lobſprüchen überhäuft werde. n

S

Die Not in Jndien. z
Kalkutta, Ende Dezember. (Eig. Ber) Die Not in den indi I wvwe

ſchen Ueberſchwemmungsgebteten iſt auf das höchſte geſtiegen. Der
Waſſergefahr folgende Mißernten und Viehſeuchen haben die Be
völkerung an den Rand des Ruins gebracht. Die private des
Hilfstätigkeit hat ſich außer Stande gezeigt, auch nur die elemen tre
tarſten Bedürfniſſe zu befriedigen, während die bürokratiſche Ma der
ſchine bisher vollkommen verſagt hat.

Die Verzweiflung hat die Bauern des Notſtandsgebietes zu ſide
einem Schritt veranlaßt, der bis ſetzt in diefem von politiſchen und net
ſozialen Bewegungen nur ſehr wenig berührten Teile Jndiens da ein
ſteht. 5000 Bauern aus meilenweit entlegenen Dörfern zogen ge Ba
ſchloſſen nach der Diſtriktshauptſtadt Brahmanbaniag um den Ver wu
waltungsbehörden perſönlich ihre Beſchwerden vorzubringen. Jhr An
Zug iſt eine furchtbare Qual geweſen, denn die Ausgehungerten
konnten ſich nur mühſam an Stöcken fortſchleppen und, wie Augen
zeugen berichten, war der Anblick dieſer Maſſe von ausgemer-
gelten Geſtalten ein grauenerregendes Schauſpiel

Die Demonſtranten verſamelken ſich vor einem an der Peri
pherie der Stadt liegenden Tempel und zogen vor das Verwal Wi
tungsgebäude, wo ſie den Diſtriktskommiſſar zu ſprechen verlangten die
Da er abweſend war, lagerten die Demonſtranten vor ſeiner Pri
vatwohnung, wo ihre Führer nach dem Eintreffen des Beamten er
eine längere Ausſprache mit ihm hatten. Sie wieſen darauf hin, Sia
daß die Ueberſchwemmungen ihre Ernte vernichtet hätten und daß vo
ſie gezwungen waren, ihr Saatgetreide aufzugehren. Die Not ſei ſo ſch
groß, daß zahlreiche Familien in den abgelegenen Dörfern ſeit dur
Monaten höchſtens einmal in der Woche eine zümmerliche Mahlzeit ver
hätten. Nach einer mehrſtündigen Auseinanderſetzung verſprach der ſiü
Diſtriktskommiſſar ſchnelle Hilfe durch Geldvorſchüſſe, worauf die m

Demonſtranten ruhig abmarſchierten. Fr.
Die Anſtrengungen des Marſches und das ſtund. ge Warten gek
hatten die ſeit Monaten unterernährken Menſchen erſchöpft hie
daß viele von ihnen ohnmächtig auf den Staßen zuſam un
menbrachen. Jn Brahmanbaniag mußte durch freiwillige Spenden or
eine öffentliche Speiſung organiſiert werden, um die Entkräfteten e
wenigſtens ſo weit zu erfriſchen, daß ſie den Marſch nach Hauſe
wieder antreten konnten

Der Kampf um Jndiens Freiheit.
London, 2. Januar (Eig. Drahtb.). Wie aus Lahore gemeldet

wird, haben die gemäßigten Führer der indiſchen Freiheitsbewe
gung in einer unmittelbar nach dem Abſchluß der all
indiſchen Konferen z abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, an
die öffentliche Meinung Jndiens zu appellieren, um eine Aufſchie
bung bei der Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe durchzuſetzen.
Die gemäßigten Führer ſind der Auffaſſung, daß der Kongreß durch
ſeinen Beſchluß, die gemeinſame Konferenz mit der Arbeiterregie
rung abzulehnen, einen übereilten Schritt getan habe. Die gemä
ßigte Gruppe der indiſchen Freiheitsbewegung hat ferner beſchloſ
ſen, bis auf weiteres der Weiſung der Konferenz, ſämtliche parla
mentariſchen Mandate niederzulegen, nicht Folge zu leiſten

Verurteilter Verleumder.
Der verantwortliche Redakteur der Berliner Roten Fahne

wurde am Donnerstag wegen Beleidigung des Reichskanz
lers a. D. Bauer zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat
verurteilt In der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß
die Beweisaufnahme nichts Ehrenrühriges gegen Reichskanzler a. D, S

Bauer erbracht habe. Wenn auch ſeine Beziehungen zur Barmats
weit enger geweſen ſeien als es der Nebenkläger darſtelle, ſo habe
die Beweisaufnahme nichts ergeben, um Bauer irgendwie moraliſch

zu verurteilen.
Der Angeklagte hatte Bauer beſchuldigt, während ſeiner Amts

zeit Barmats Verhalten gefördert zu haben.

Wohnungselend in Sachſen
Dresden, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Am 31. Mai 1929 fand

in Sachſen eine Wohnungsnotzählung ſtatt, deren Er
gebniſſe jetzt vorliegen. Es wurden insgeſamt 155 676 Wohnungs
ſuchende gezählt. Davon beſitzen 49 784 eine eigene Familienwoh
nung, die aus den verſchiedenſten Gründen eine andere Wohnung
ſuchen. 105 892 Wohnungsſuchende ſind noch nicht im
Beſitz einer eigenen Familienwohnung. Die Zahl
der dringlichſten Fälle, in denen drei oder mehrköpfige Familien
getrennt oder auf Untermiete wohnen, umfaßt nicht weniger als
49 629 Wohnungeſuchende. Bezieht man dieſe Zahl der dringend
fehlenden Wohnungen auf die Einwohnerzahl, ſo ergibt ſich, auf
1000 Einwohner berechnet, für das gange Land eine Wohnungs u

ziffer von 9,94 B.Der preußiſche Landtagsabgeordnete Obuch hat gegen den demo
kratiſchen „Hamburger Anzeiger“, der vor wenigen Tagen ein mit
Obuchs Unterſchrift verſehenes „vertrauliches Rundſchreiben“ der
Komuniſtiſchen Partei veröffentlichte Strafantrag wegen Ver L
leumdung und Urkundenfälſchung“ geſtellt. Obüch will vor Gericht a
beweiſen daß das Rundſchreiben nicht von ihm her ausgegeben

wurde und eine Fälſchung iſt. be

c
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Homöopathilche Behandlung

Kur Wansek KAanabeanehe

lor das Gleichgewicht und ſtürzte mit gellendem Schrei in die Tiefe.

Her ſtaatliche Forſtbeſitz.
Her preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat dem Preußiſchen

Landtag einen Nachweis über die Veränderungen des
Grundbeſitzes der Staatsforſtverwaltung zugehen
laſſen, nach dem ſich der ſtaatliche Forſtbeſiz in der Zeit vom 31.
März 1925 bis Ende März 1929 um 76257 ha vermehrt hat.
Der Geſamtflächeninhalt der Staatsforſten ſtellte ſich Ende März
1929 auf 2 469 931 ha. Für die neu angekauften Forſtgrundſtücke
in einem Ausmaß von 9 771 ha ſind mehr als fünf Millionen RM.
durchſchnittlich für einen Hektar 537 RM. ausgegeben worden.
Weiterer ſtaatlicher Forſtbeſitz wurde durch Tauſch, bzw. Zuſam
menlegung, oder Ablöſung gewonnen. Der Staat hat bei dieſen
Transaktionen auch rd. 2000 ha Forſtland verkauft und dafür mit
4,6 Millionen einen beſonders hohen Preis erzielt.

Macdonald warnt die Liberalen.
London, 2. Januar. (Eig. Drahtb.) In einer, der ſozialiſtiſchen

Zeltſchrift „Vor ward übergebenen Neujahrsbotſchaft richtet
Macebonald eine Warnung an die liberale Partei. Lloyd Georges
und Churchill, ſo ſchreibt Macdonald, ſcheinen den Beſchluß ge
faßt zu haben, die Arbelterregierung zu Fall zu bringen. In ſeiner
anläßlich der Kohlendebatte gehaltenen Rede habe Lloyd George es
darauf abgeſehen gehabt, alle guten Beziehungen, die ſich zwiſchen
Liberalen und Milgliedern der Regierüngspartei angebahnt hatten,

wieder zu ſerſtören. Das Manöver werde auch in Zuklinft fort
Die Arbeiterregierung würde ſich jedoch hierdurch

nicht verwirren laſſen, ſondern den geraden Weg weiter verfolgen.
Sie erwarte, daß die Wähler ihre Tätigkeit gerght beurteilen
werden.

Der Reichsfinanzminiſter berichtete in der Donnerstag Sitzung
des Reichskabinetts über den augenblicklichen Stand des Nach
tragshaushalts 1929 und gab einen Vorbericht über die Geſtaltung
des Haushalts 1930.

Der Royaliſtenführer Leon Daudet, der am Januar vom Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik begnadigt wurde, iſt am Don-
nerstag nachmittag um ein Uhr aus Belgien kommend in Paris
eingetroffen. Seine Anhänger veränſtalteten beim Empfang am
Bahnhof eine große militäriſche Parade. Abends um ſechs Uhr
wurde eine große Feier veranſtaltet an der ſich mehrere tauſend
Anhänger der Royaliſten Partei beteiligten

Kleine Chronik.
Das Nachtgeſpenſt totgeſtürzt?

Ein geheimnisvoller Todesfall, der ſich in Berlin im Hauſe
WilhelmStolze Straße 31 zugetragen hat, beſchäftigt augenblicklich
die Berliner Kriminalpolizei. Jn der Silveſternacht hatte eine Dame
aus dem Hauſe einen Beſuch hinunterbegleitet und die Haustür wie
der abgeſchloſſen. Während ſie die Treppe hinaufſtieg, erloſch das
Licht. Sie faßte im Dunkeln nach dem, Schalter und wurde plötzlich
von einer fremden Hand gepackt und feſtgehalten. Zu Tode er
ſchrocken, rief ſie laut um Hilfe. Der Fremde flüchtete und verſuchte,
durch die Haustür zu entkommen. Dieſer Ausgang aber war ihm
verſperrt. Jetzt lief er über den Hof und die Treppe in einen Seiken
flügel empor. Hausbewohner, durch die Hilferufe der Dame alar
miert, machten ſich auf die Suche nach dem Eindringling. Der
Fremdling war durch ein offenes Fenſter im vierten Stock hinaus
geklettert und ſtand auf einem ſchmalen Mauerſims. Mit einer Hand
hielt er ſich am Fenſter feſt. Ein Hausbewohner entdeckte die Hand
und wollte zupacken. In dieſem Augenblick ließ der Fremde los, ver
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Biochemie! Naturheilverfahren

gathe Dedek
Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 49
prechetunder Donnerstag von 9- 12 Uhr

m. 1-4 Uhr. Hienstag. Vreitag, Sonnabend
von 10—12 Uhr.

Wir verkaufen unsere
guten Quslitäten
zu besonders niedrigenM

Ferner die Saison -Rest-

Welt unter Preis!

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sorten,

Bin Kilo graue geschlissene Mk. 3.
halb weiße Mk.
bessere Mk. 6. Mk. T. daunen-
weiche Mk. 8. Mk. 10 beste Sorte
M M. 14. Versandportofren Rue.zollfret gegen Nachnahme Muster Nachnahmeſenduns
frei. Omtauseh und Rücknahme Voltate da avlang

gestattet. Benedikt sachael, Lobes Nr. 891 tbei Pllgen, Böhmen Halberſtädter Zageblatt

Schwerverletzt blieb er liegen und ſtarb nach der Einlieferung ins
Krankenhaus am Friedrichshain. Papiere, die zur Jdentiftzierung
des Toten dienen könnten, wurden nicht bei ihm gefunden. Jn dem
Hauſe iſt man vielfach der Meinung, daß es ſich um das Nacht
geſpenſt handelt, das die Berliner Bevölkerung ſeit Wochen be
unruhigt,

Feſtſtellung des Abgeſtürzken.
Berlin, 3. Januar. (EF.) Der in der Neujahrsnacht unter

rätſelhaften Umſtänden zu Tode geſtürzte Faſſadenkletterer iſt in
zwiſchen als der 19jährige Arbeiter Willi Schuhmacher aus
BerlinNeukölln identifiziert worden. Schuhmacher galt allgemein
als ſtrebſamer und nüchterner Menſch. Jn der fraglichen Nacht be
fand er ſich in der Geſellſchaft einiger Freunde, von denen er ſich
gegen 2 Uhr verabſchiedete. Wo er ſich in der Zeit bis zu ſeinem
Abſturz um 3 Uhr aufgehalten hat, bedarf ebenſo wie die Ver
mutung, daß es ſich bei ihm um den als Nachtgeſpenſt bekannten
Einbrecher handelt, noch der Nachforſchung.

Ein Kirchennenbau eingeſtürzt.

S

Der Trümmerhaufen des eingeſtürzten Kirchenneubaues.

Jn Dortmund hat ein orkanartiger Sturm ſchwere Schäden
angerichtet. Die im Neubau befindliche Kirche der Petri-Nikolai
Gemeinde, die bereits bis zur Höhe von 80 Metern gediehen war,
ſtürzte wie ein Kartenhaus zuſammen.

Freiwillig in den Tod. Am Donnerstag wurde die dreiköpfige
Familie des in der Lokomotiv- Fabrik Maffei in München beſchäf
tigten 52 Jahre alten Lackterers Georg Eder in ihrer Wohnung
tot aufgefunden. Die drei Leute ſind freiwillig in den Tod ge
gangen, indem ſie die Gashähne in der Küche öffneten. Der Be
weggrund zu der Tat iſt unheilbare Krankheit der 28jährigen
Tochter. Die Familie lebte in geordneten wirtſchaftlichen Verhält
niſſen

SchmugglerSchickſal. In Merkſtein an der holländiſchen Grenze
gerieten in der Nacht zum Donnerstag zwei Zollbeamte mit 15
Schmugglern, die teilweiſe mit Schußwaffen ausgerüſtet waren
und per Auto Kaffee und Tabak über die Grenze ſchaffen wollten,

Flr Waſchmaſchine
und Keſſel

Behrmonn
öcheltzel-Gelſe

Pfund 45 Pfg
i Pfund 90bei 6 Pfund e V.
nur in Original

packungen mit d. Bilde
Wehrmann

Für die kleine feine
Wäſche, ſelbſt ftir das

zarteſte Gewebe

Wehrmann-
Seifenflocken
Karton nur 35 Pfg

Gebrüder Gulh

Seifenfabrik,
Schmitedekrahe 832,

weiggeſchäft:
iſchmarkt 8.
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WORT AN ALLE

VORBEUGEN
NiCHT ASTAEIBEN
Ein Katgeber für Ehe-
leute und solche, die
es werden wollen
Wwwhbbbbobbbbb
118. bis 135. Tauſend

reis für das mit vielen
bbildungen verſehene

Büchlein nur 0.80 Mk.
Bei Boteilnſentang des
Belrnzes in Brlefmarken

Weiße Mk. 5.

in einen Kampf, in deſſen Verlauf einer der Schinuggler von einem
Zollbeamten durch einen Schuß in den Kopf tödlich verletzt
wurde. Die Zollbeamten konnten den Jnhalt des Wagens beſchlag
nahmen; die Schmuggler entkamen über die Grenze

Ein ſchwerer Nordweſt Sturm richtete am Donnerstag in Am
ſt e r da m großen Schaden an. Von zahlreichen Häuſern wurden
die Ziegeln abgeriſſen. Jn einem Hauſe an der ſüdlichen Peripherie
der Stadt wurde eine Jnnenwand eingedrückt. Stellenweiſe waren
infolge des hohen Waſſerſtandes der Kanäle Ueberflutungen zu ver
zeichnen. Die Feuerwehr wurde in annähernd 50 Fällen um
Hilfe gerufen.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die Meſſerſtecher und Revolverhelden in Berlin.

Berlin, 3. Januar. (EF.) Jm Zuſammenhang mit den letzten
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten in Berlin ſind inzwiſchen gegen 7 Perſonen Haftbefehle er
laſſen worden. Alle anderen im Zuſammenhang mit den Meſſer
ſtechereien und Schießereien verhafteten Perſonen würden in Frei
heit geſetzt.

Der Bürgerblock in Chemnitz

Chemnitz, 3. Januar. (Eig. Funkm.)) Die von den National
ſozialiſten bis zu den Demokraten reichende bürgerliche Arbeits
gemeinſchaft des Chemnitzer Stadtparlaments wählte am Donners
tag abend den demokratiſchen Stadtverordneten Schierſand zum
erſten Stadtverordnetenvorſteher Die ſozialdemokratiſche Fraktion
lehnte nach der Wahl des Demokraten jede Beteiligung an dem
Präſidium ab, da ihr entgegen allen parlamentariſchen Gepflogen
heiten als ſtärkſte Fraktion das Amt des erſten Vorſtehers vorent
halten wurde.

Verunglücktes Reichswehrauto.

Dresden, 3. Januar. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag nachmit
tag geriet in Dresden ein Auto der Reichswehr beim Ueberholen
eines anderen Kraftfahrzeuges ins Schleudern und prallte in voller
Fahrt mit einem Straßenbahnzuge zuſammen. Die Karoſſerie des
Autos wurde vollſtändig zertrümmert; Die beiden Inſaſſen erlit
ten außerordentlich ſchwere Verletzungen,

Neuer blukiger Zuſammenſtoß zwiſchen Mazedoniern in Sofic

Sofig, 3. Januar. (Telunion). Jm Reſtaurant Slatiza, wo
erſt vor wenigen Monaten ein mazedoniſcher Anſchlag verübt
wurde, ſpielte ſich in der letzten Nacht ein neuer blutiger Zwiſchen
fall ab. Nach heftigem Wortwechſel zwiſchen Mazedoniern beider
feindlichen Lager zog der frühere Revolutionär Saraiſti den Revol
ver u. gab mehrere Schüſſe auf den Lokalinhaber Gewgeliiſti ab, der
den Protegeros Leuten angehört. Die Schüſſe gingen jedoch fehl.
Es entwickelte ſich eine neue allgemeine Schießerei, wobei der An
greifer Saraiſki tödlich getroffen wurde. Ob es weitere Verwundete
gab, iſt zunächſt unbekannt, da die Schießwütigen das Lokal räum
ten, bevor die Polizei eintraf. Das Lokal wurde geſchloſſen.
Mehrere Mazedonier ſind verhaftet worden.

Abgeſtürzte Film-Flugzeuge.
Rewyork, 3. Januar. (Eig. Funkm.). Bei einer See Film-Auf

nahme in der Nähe von SantaMonica in Kalifornien ſtießen zwei
Filmflugzeuge mit zehn Jnſaſſen an Bord zuſammen und ſtürzten
brennend ins Meer. Sämtliche Paſſagiere, meiſtens Filmſchauſpie
ler und Direktoren, wurden getötet. Den herbeieilenden Fiſcher
booten gelang es nicht, auch nur einen der Abgeſtürzten zu retten

„ßunter mit den Preisen

Sei
Neujahrsgruß an
alle Hausfrauen!

Zucker billiger
gem, Melis, beste Süßkraft I Ptd. nur 27 e.
gem, Raffinade, ft. Knoppern Pfd. nur 29e

n ehe 63
Zitronen billiger

allerfeinste großstüoklge Stück nur Pt.

Zwiebeln billiger 6
I Pd. nur Pf.

Limburger Stangen billiger
fein durehr, Stangen-Käse l Pfd. nur 66 e

Apfelsinen sehr preiswert

1 Stück Pf. 5 P. 7 f. 9 t.
6 Stück 20 P. 28 P. 40 Pl. 50 P.

Es sind nicht jeden Tag sämt-
liche Sorten Apfelsinen vorrätig

Naverma
Das Haus der vielen Vorteile
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die höchsten Werte zu kaum glaublichen Preisen zu
holen Sehen Sie sich bitte unsere Schaufenster an. So
manches Wertvolle werden Sſe sehen, was früher das

Beginn Doppelte und Mehrfache gekostet hat, und was Sie heute für
Sabar einen Bruchteil des eigentlichen Wertes erwerben können.
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Herren und Knaben- Konfektion

S0 billig und gut vie jetzt köpnen Sie nur einwal im Jahre kaufen
S akko- Anzüge aus haltbaren, praktiſchen Stoffen et 8060 2900 1950

H errenUlſter ſchwere Stoffe, z. T. auf Kunſtſeide xeht 4800 9500 2 590

H erren Paletots ſchwarz, mit Samtkragen auf T v O 4 70

Damen Und Kinder- Konfektion
Die Preise sind ohne Räcksicht auf den früheren Wert herabgesetzt!

moderne Faſſons und Stoffe, einfarbig und 50Damen-Mäntel ren jetzt 650 475 3
ö BDamen- Mäntel z. T. mit pelzartigem Beſatz, e e 775

FraueènMäntel ſchwarz und farbig, pa. u 7 5 1575

HerrenNormalhemden 1
wollgemiſcht, Doppelbruſt jetzt

Herr. Norm. Beinkleider

Fenſterſpitzen 12 v
in verſch. Breiten, jetzt. Mtr.

Gardinen 35Meterware jetzt Meter Pf.

n Kleider d San de Chine, Delentt e 790 H H t t dern J 59oſten moderne Stoffe je 3 moderne Formen, pa gummierterren-Gummimänte e go 11S. Tanz u. Geſellſchaftskleider e e 650 ePoſten jetz Wi t aus ſchwerem Loden, mit warmem 1250Ein Morgenröcke warme, mollige Frauſ atte 290 Herren n erjoppen Plaidfutter jetzt 19.50 16.50
Poſten jetzt 490 3. Ein Mancheſterhoſen gute florfeſte Qualität 790Ein O Röck Bl aus praktiſchen Stoffen 125 Poften ſeht 950 8.75Poſten amen- 0 e U. u en jetzt 450 3.25 rKnaben Mäntel aus guten, reinwollenen Stoffen 50 S

Kinder-Mäntel e Seſſons und Farbe o h jeht 12.80 9.807 3 in vielen Farben und Faſſons 50Sämtl. Modelle, Mäntel, Kleider, Koſtüme KnabenStrickanzüge l Se o
im Preiſe weit herabgeſetzt! n Knaben- Hoſen haltbaren, dunklen Arie z o 1

Ein Poſten Auf ſämtliche Damen und Herren Konfektion ſoweit dieſe Ein Poſten
im Preiſe nicht herabgeſetzt iſt gewähren wir einenDamen und Kinder-Schürzen Rabatt von 20 Auf alle anderen nicht im Preiſe Kleider ragen und 2 S

z. T. mit kleinen Schönbeitsfehlern. ca. 400 unter Preis herabgeſetzten Waren geben wir 10 Rabatt. ſlihr ung f.

Kleicler- und Seiclenstoffo Damen Wasene aueuaene Leinen u. Baumwolſwaren

Hauskleiderſtoffe iſchtü emdentuche e 78 engeren et 90 Wege 15. e e a
Kleider Velours Damen Hemden 35 Wiſchtücher Linon kräftige Qualität, für Leibgroße Farbenſortimente jetzt Meter 68 Pf elegante e jetzt 1 r a Reinleinen jetzt 50 und Bettwäſche jetzt Meter 58 Pf.

Bluſenſtoffe 95 DamenHemdhoſen 1 Handtücher 50 Mako 68zum Teil reine Wolle jetzt Meter Pf. Ia Wäſcheſtoff mit eleg. Spitze jetzt reinleinen Drell jetzt Pf. beſonders für feine Leibwäſche jetzt Meter Pf.

S Rips-Popelin Damen Nachthemden 1 Handtücher 68 Bettbezugſtoff 58reine Wolle, 130 em breit jetzt Meter Nachſſeen Kragen jest g5 giſent hübſche Muſter jetzt buntgeblumt jetzt Meter Pf.

Waſchſammet 75 J achtjachen eng Bettuchſto 18S n die große Mode jetzt Meter 1 aus gutem Köperbarchent fest 2 mit Einſatz und Fältchen fest 98. 140 cm ſtof weſtfäl. Stuhltuch jetzt Meter 1

50 Damen Nachthemden 450 Bettücher 15Mantelſtoffe 3 aus molligem Barchend ſetzt in Kretonne u. Stuhltuch jetzt Bettbezugſtoff 1 5
ſchwere Winterqual., 140 em br., jetzt Meter DamenSchlüpfer 9 Bettbezüge 90 Streiffatin, Deckbettbreite jetzt MeterS Welliné 12 innen gerauht. in allen Farb. jetzt v vollweiß Kretonne jetzt 2 Linon i em breit

S für Morgenröcke 130 em breit jetzt Meter KinderSchlüpfer 75 Bettbezüge für Bettbezüge jetzt Meter Pf.
S CTrepe Marocain 2 warm und mollig. S etzt Pf. Satinſtreifen Köperbarchent vollgebleicht, 58S gute Kleiderware jetzt Meter Damen-Unterkleider 2 Bettbezüge gut aufgerauht ett Meter PfS CTrepe de Chine 3 aus warmem Trikot jetzt l Damaſt, hübſche Muſter Hemdenbarchent 40

reine Seide, ca. 100 em breit jetzt Meter geſtreift, feſte Qualität jetzt Meter Pf.

S Ein Poſten Einzelſtnce:S Herren Kragen Leib Bett Tiſch undprima Bielefelder Fabrikat, Küchenwäſche
in allen Weiten Stück Pf für die Hälfte des Wertes.

Strümpfe Handschuhe

Damen Hemdhoſen 13
jetzt

Ein Poſten Kaffeedecken 1
fein gewebt kochecht, in vielen Farben jetzt

Bettvorleger 85
in großer Auswahl jetzt von

ſchwere Qualität jetzt e rn r belegen Damen Handſchuhe 95
w ikot, ie HerrenEinſatzHemden 1 e e e et 45 Pf. Dawen Handſchuhe legt Halbſtores 1*moderne aparte Einſäte jetzt Damen Strümpfe amenHa uh 595, in eng Tüll jetzt

HerrenNormaljacken 50 Mals ſgrere ualtat jet t Hanne ihn e Künſtlergarnituren 25gute Qualitäten. jett 1 r mit 2 Danen Handſchuhe n 1 Stellg. ſet 3
Bei 50 eide, in allen mod. Farben jetzt eHerr. Beinkleider 2 Herr enSocken Kinder Handſchuhe Chaiſelongue Bezug IS ſchwere Ware les grau und farbig et 90 g. in großer Auswahl beſonders billig jetzt Meter

für Knaben u. Teppiche, Gteppdecken an ene r S Scherben duetelltz Butete hfaſen
im Preiſe weit herunter poſten von Waren 30 Satinbezug mitgeſetzt. aller Art Paket Pf. Wollfüllung. 95 Pf.

mere Kress mann
Das gute Einkaufshaus für Stadt u und land
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 3. Januar.

Gedenktage.
3. Januar.

1829 Philolog Konrad Duden. 1896 Wilhelm 2. telegraphiert
an „Ohm Krüger (Burenkrieg). 1919 Unruhen in Königshütte.
S 1919 Austritt der USP. aus der preußiſchen Regierung. 1923
FTſchechiſcher Dichter Jaroslaw Haſcheck (Verf. d. Schwejk).

Das Jahr des Heils!
Wir ſind alſo glücklich im neuen Jahr
Und hoffen beſtimmt, es wird beſſer werden
Als das, was zu Ende und jetzt wird auf Erden
Nun alles mal richtig und wunderbar.

Wir blicken voll Mut in die Zukunft hinaus,
Wir ſind voller Zuverſicht und Verkrauen.
In dieſem Jahr werden die Leute bauen
Wir ſeh'n in Gedanken ſchon Haus an Haus

Und außerdem werden die Löhne erhöht.
Die Herren Chefs lernen endlich verſtehen:
„So kann es natürlich nicht weiter gehen!
Sein Recht auf das Leben hat ſelbſt der Prolet!“

Jm Reichstage kommt man nun auch zu Verſtand
Die Herren von ganz links haben ernſtlich beſchloſſen
Mitſamt den liierten ganz „rechten“ Genoſſen,
Das Lärmen und Schimpfen für immer verbannt

Die Zeitungen ſchreiben in ruhigem Ton,
Der Gegner wird nicht gleich beim Demonſtrieren
Den Gummiknüppel am Schädel ſpüren
Es ſinken die Steuern, es ſteigt der Lohn.

Und alles wird glücklich und wunderbar
Doch fragt ſich wohl mancher ſo ganz im Stillen:
Wird ſich das alles beſtimmt erfüllen?
Na, wenn nicht in dieſem dann nächſtes Jahr!

Walter Schirmeier.

Silveſternachleſe.
Ganz ſo harmlos, wie angenommen, iſt Silveſter doch nicht ver

kaufen. Einen hartnäckigen Selbſtmordkandidaten,
der ſich im Auto nach der Teichmühle fahren ließ, hat der Chauffeur
aus dem Waſſer herausgeholt. Als er den Todeskandidaten wieder
in ſein Auto geladen hatte und ihn auf der Polizei abliefern
wollte, ſtellte er zu ſeinem Schrecken vorm Rathaus feſt, daß der
Mann inzwiſchen wieder das Weite geſucht hatte. Von ſeinen
Kollegen erfuhr der Chauffeur, daß der Mann bereits mit einem
anderen Auto wie r T ühle gefahren ſei. Dort fand
man den Lebensmüden, anſtatt von außen, von innen zieinlich de

göoſſen vor. Ein Verſöhnungstrunk mit ſeiner Braut brachte alles
wieder ins Gleichgewicht.

Jn Kaffee Ahrends hat der Alkohol zu verſchiedenen Malen den
Anlaß zu harten Auseinanderſetzungen gegeben. Einmal wollte
einer ſich auf einen bereits als beſetzt bezeichnenden Stuhl ſetzen,
was ihm eine Tracht Prügel einbrachte und den folgenden Hinaus-
würf. Ein andermal wurde ein Gaſt gefrotzelt wegen ſeiner Gar
derobe und ſchon gabs wieder „vom Himmel hoch, da komm ich her
ünd dann ſaß der Gaſt in der Straßengoſſe. Ecke der Burgſtraße
ſind Alkohol gefüllte Perſonen wegen gegenſeitiger Anrempe
lungen ſo aneinander geraten, daß der Schlußeffekt eine Silveſter
keilerei, blaue Augen und zerriſſene Garderobe war. Auch im Gaſt
hof „zur Tanne“ wurde die Freundſchaft auf das neue Jahr mit
Ochſenziemer und kaputten Köpfen gefeiert. Jn Haſſerode wollte
man auch nicht zurückſtehen und vermöbelte ſich munter drauflos.

Schlimme Silveſter wurden einer Familie in der Johannisvor-
ſtadt beſchert. Die Frau eines Arbeiters kam mit Zwillingen
nieder. Da ſich der Geburtsakt jedoch nicht völlig glatt zu Ende
vollzog, mußte die Wöchnerin ſofort ins Krankenhaus überführt
werden, wo ſie dann verſtarb, während die Zwillinge geſund und
münter ſind.

Einen ſtarken Schreck wurde einem jungen Ehepaar in der Ge
orgiivorſtadt eingejagt, als ſie zur Neujahrsgratulation zu ſeinen
Eltern gegangen waren und nach ein paar Minuten ihnen die Mit
teilung wurde, daß der 21 jährige Sohn aus dem Fenſter geſtürzt
ſei. Auf ärztliche Anordnung wurde das Kind dem Kreiskranken
haus überwieſen

Alarm! Von der letzten Nummer des Alarm Nr. A ſind noch
einige Nummern zum Preiſe von 20 Pfg. in der Volksbuchhand
lung zu haben.

Volksentſcheid. Der Maurer Heinrich Lautenbach, Schreiber
ſtraße 15, verwahrt ſich dagegen, daß er ſich am Volksentſcheid
durch Stimmabgabe beteiligt habe. Die in der letzten Parteiver
ſammlung gemachte Mitteilung, die auf Grund der Liſtenführung
im Stimmlokal gemacht worden iſt, iſt daher zu berichtigen.

Buücherkreis mitglieder Die Dezember Bücher des Bücher
kreiſes ſind eingetroffen. Trotz Aufforderung haben unſere Mit
glieder zum Teil noch nicht angegeben, welche Bücher ſie als Treu
prämie zum Preiſe von Mk. geliefert haben wollen. Die
Bücher können in den Nachmittagsſtunden von 7 Uhr in der
Volksbuchhandlung beim Vertrauensmann in Empfang genommen
werden. Wer ſich jetzt neu aufnehmen laſſen will, benutze dieſe Ge
legenheit.

Vom Gymnaſium. In der Schlußandacht konnten an folgende
Schüler(innen) Bücher, meiſt von Löns, als Anerkennung für
tadelloſe Haltung und gute Leiſtungen ausgegeben werden: VI.
Horſt Dietrich Schlemm, V. Diether Deneke, IV. Käthe Funke,
3 Rüdiger Schlemm, U3 Helmut Köhler, O Rita Bau
ſtaedt, O 3 Alfred Roſengart, V2 Fritz Eckerlin, 2 Willy
Pieper, O 2 a) Hans Joachim Wallbaum, 0 2 9) Gottfried Heine
maänn, VI a) Max Otto Handtke, U Rudolf Rößler, O 1
Oswald Skupin, O 1 Jutta Herrmann. Der Oberpräſident,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Waentig, Vicepräſident Rohrer und

Der Lohngeldraub von Hüttenrode.
Die Lohngeldräuber feſtgenommen.

Blankenburg, 3. Januar.
Vor einigen Wochen wurde eine Lore der Drahtſeilbahn Blan-

kenburg-Rübeland, die zum Transport von Lohngeld diente, be
raubt. Der Täter, dem 7500 Mark in die Hände fielen, war
unterwegs auf die Lore geſprungen, die dadurch kenntlich war, daß
ſie nicht ſo viele Kalkſpritzer aufwies Der Dieb öffnete die Lore
gewaltſam, entnahm die gefüllten Lohntüten und ſprang unterwegs
wieder ab. Nunmehr iſt es den vereinten Bemühungen der hanno
verſchen und braunſchweigiſchen Kriminalpolizei gelungen, den
Diebſtahl aufzuklären.

Jn Blankenburg wurde der langjährige Führer der Kom
muniſtiſchen Partei, der Arbeiter Franz Klomberg, und in
Hannover wurde der Bezirksleiter der Kommuniſtiſchen Par
tei, Hans Manowſki, feſtgenommen. Die Lohngeldräuber hat-
ten ſich ſelbſt verraten. Der hannoverſchen Polizei war der Arbei-
ter Manowſki ſchon lange verdächtig vorgekommen. Er wurde des
halb gründlich beobachtet. Allgemein fiel auf, daß er beim Geld
ausgeben nicht ſparſam war und als er ſich jüngſt eine neue Zim
mer Einrichtung kaufte griff die Polizei zu und fand bei Ma
nowſki verdächtiges Material, u. a. auch Lohndüten. Manowſtki
hielt dem Verhör bei der Polizei nicht ſtand, er legte ein Geſtänd
nis ab, führte aber aus, daß der Plan zu dem Lohnraube
von Franz Klomberg ſtamme. Dargufhin erfolgte die Feſtnahme
von Klomberg. Dieſer war auf den Kalkwerken beſchäftigt und
ſogar Betriebsrat. Ausgerechnet an dem Tage, da der Lohnraub
paſſierte, war Klomberg angeblich krank. Manowſtki geſtand auch,
daß Klomberg von ihm 400 Mark bekommen hat, der Reſt des Gel
des, es waren bekanntlich 7500 Mark, wurde oben im Walde ver
graben. Das ſollen etwa 6000 Mark ſein.

Am Donnerstag fuhr die Staatsanwaltſchaft mit Manowſtki nach
Hüttenrode, um ſich dort von ihm den Diebſtahl beſchreiben zu laſ
ſen und das vergrabene Geld zu ſuchen.

Gefünden wurde beim Lokaltermin die Brechſtange, mit der die
Lore aufgebrochen wurde. Noch nicht gefunden iſt das Geld

Fürſt Otto-Gymnaſium ohne vorherige Anmeldung und nahmen am
Unterrichte der beiden Oberprimen teil. Der Grund hierfür war
der Wunſch des Oberpräſidenten, ſich davon zu überzeugen, wieweit
die Klage der Univerſitätsprofeſſoren berechtigt ſei, daß die von den
höheren Schulen entlaſſene Jugend wenig wiſſe und ſich durch nicht
erwartete Fragen verbluffen laſſe. Der Oberpräſident war mit den
Ergebniſſen hier recht zufrieden. An den beiden letzten Unterrichts
tagen war Oberſchulrat Koch noch einmal anweſend, um am erſten
Tage zuſammen mit Oberregierungsrät Walther, Regierungsrat von
Kotze und Frau Oberſchulrätin Möller-Krumholtz in einer Sitzung
mit dem 1. Bürgermeiſter Dr. Gepel und Stadtbaurat Deiſtel, ſo
wie mit den beiden hieſigen Direktoren von planwirtſchaftlicher
Seite aus die hieſigen Schulverhältniſſe und ihre Raumfragen zu
beſprechen. Am Nachmittag nahm der Oberſchulrat an der Weih

nachtsfeier der Sexta in der Storchmühle teil, wo unter großem
Beifall ein Stück des Klaſſenleiters Sturm „Sextanerfreud und
Leid aufgeführt wurde. Der zweite Tag galt langwierigen Be
ſprechungen mit dem Gymnaſialdirektor und einzelnen Herren des
Kollegiums.

Heute Kurkhegtker. Auf die heute, Freitag, ſtattfindende ein
malige Aufführung des Senſationsſchauſpieles „Der Mann, der
ſeinen Namen änderte“ von Edgar Wallace, dem bekannten Krimi
nalſchriftſteller, ſei nochmals hingewieſen. Karten von 0.75 Mk. bis
2.25 Mk. ſind noch in den Vorverkaufsſtellen und ab 71 Uhr an der
Abendkaſſe zu haben. Anfang 8.15, Ende 10.30 Uhr, ſo daß Autobus
nach Haſſerode bequem erreicht wird.

Aus Halberſtadt.
Staatsbeihilfen für ländliche

Fortbildungsſchulen.
Um Zweifel über die Unterſtützungsfähigkeit der ländlichen Fort

bildungsſchulen im laufenden Rechnungsjahr auszuſchließen, weiſt
der Preußtſche Landwirtſchaftsminiſter in einem Runderlaß auf fol
gendes hin:

Unterſtützungfähig bleiben: die Pflichtfortbildungsſchulen mit min
deſtens 25 Schülern nach Maßgabe der Grundſätze vom 29. Dezem
ber 1923, die Pflichtfortbildungsſchülen mit mindeſtens 15 Schülern,
ſofern die übrigen Vorausſetzungen erfüllt ſind, und wenn eine Zu
ſatnmenlegung von Schulen mit weniger als 25 Schülern wegen der
örtlichen Entfernungen oder der Wegeverhältniſſe nach dem pflicht
gemäßen Ermeſſen der Schulaufſichtsbehörde undurchführbar iſt, die
Pflichtfortbildungsſchulen mit mindeſtens zehn Schülern, wenn die
vorgeſchriebene Mindeſtſchülerzahl durch Zuſammenlegung kleinerer
benachbarter Schulen nicht zu erreichen iſt, wobei als benachbart
ſolche Schulen zu gelten haben, die die höchſtens 4 Kilometer vonein
ander entfernt liegen, endlich die in der Verwaltung der Kreiſe
ſtehenden Pflichtfortbildungsſchulen, die Schulbeiträge oder Schul
geld nicht erheben.

Für die ländlichen Mädchenfortbildungsſchulen gilt
im laufenden Rechnungsjahr noch die Ausnahme, daß die Einfüh
rung der Beſuchspflicht nicht zu den Vorausſetzungen ihrer Unter
ſtützungsfähigkeit gehört. Da für die Zukunft dieſe Erleichterung
nicht mehr in Ausſicht geſtellt werden kann, empfiehlt der Miniſter
dringend die Beſuchspflicht baldigſt auch für die ländlichen Mädchen
fortbildungsſchulen allgemein durchzuführen.

Inzwiſchen iſt es noch gelungen, Mittel für die Unterſtützung der
jenigen ländlichen Fortbildungsſchulen zu erlangen, die infolge des
Geburtenrückgangs als Kriegsfolge eine derartige Einbuße an
Schülern erleidet daß ſie vorübergehend unterſtützungslos werden
würden. Dieſe Schulen bleiben alſo bis auf weiteres in der bis
herigen Weiſe unterſtützungsfähig, wenn begründete Ausſicht auf
Erreichung der vorgeſchriebenen Mindeſtſchülerzahl bei der Ein
ſchulung der Nachkriegsjahrgänge vorhanden iſt.

Schon wieder ein Eiſenbahnanſchlag in Braunſchweig.

Braunſchweig. Donnerstag nachmittag wurde auf den Zug
Braunſchweig Gifhorn zwiſchen dem Vorortbahnhof Querum und
dem Bahnhof Wenden kurz hinter dem Querumer Wald wiederum
ein Anſchlag verübt. Es iſt dies der achte innerhalb zwei Monaten
Nachdem die Täter vergeblich verſucht hatten, die in der Nähe des
Tatorts ſtehenden Warnungstafeln, die mit ſchweren Eiſenſchienen
feſt in der Erde verankert ſind, umzureißen und auf die Schienen zu
legen, hatten ſie von einer in der Nähe befindlichen Brücke einen
Sockel aus Stein im Gewicht von etwa einem Zentner losgeſchlagen
und auf die Schienen gelegt. Der von Wenden nach Braunſchweig
fahrende Zug hatte dieſes Hindernis mit dem Schienenräumer etwa
30 Meter weit mitgeſchleift und langſam zermalmt. Von den Tätern
fehlt jede Spur. Trotz des eifrigen Zuſammenarbeitens der Krimi
nalpolizei mit der Bahnſchutzpolizei der Reichsbahndirektion Magde-
burg, die ſeit Wochen in Braunſchweig zuſammengezogen iſt, und von
der etwa 80 Beamte täglich zu jeder Zeit das Gebiet der Braun
ſchweiger Bahnen abſtreifen, iſt es noch nicht gelungen, einen der
Täter feſtzuſtellen oder irgendwelche Anhaltspunkte zu bekommen.

Raubüberfall

Magdeburg. Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums teilt mit:
Am 31. Dezember gegen 18 Uhr wurde der Jnvalide E. in der
Bahnhofſtraße 30 im Hauseingang von drei arbeits u. wohnung-
loſen Burſchen, die in der Herberge zur Heimat übernachteten,
überfällen und ſeiner Brieftaſche mit 50 beraubt. Die Täter
entkamen, wurden aber erkannt und am 1. Januar durch Schutz
polizeibeamte feſtgenommen.

Tokgefahren.

Großwaltersdorf. Jn der Abſicht, von einem Wagen der
Schmalſpurbahn in einen anderen Wagen umzuſteigen, wurde an
der Halteſtelle der Bahn die Frau des Werkführers Kaden aus
Flöha beim Anfahren des Zuges zur Seite geſtoßen und geriet
unter die Räder. Sie war auf der Stelle tot. Die Verunglückte
war Mutter von 4 Kindern

Generalverſammlung der Arbeitsinvaliden
Am Mittwoch hielt die hieſige Ortsgruppe des Zentralverbandes

der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands im vollbefetzten
Saale ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kollege Boll
mann, eröffnete die Verſammlung um 15 Uhr, begrüßte alle Er
ſchienenen und wünſchte im Namen des Verbandes allen ein recht
fröhliches und geſundes neues Jahr. Dann gab er den Geſchäfts
und Kreisbericht. Den Kaſſenbericht verlaß der Kaſſterer Koll. Js
rael. Den Bericht über die Reviſion gab der Koll. Chriſt. Hart
mann, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde. Darauf
wurde die Vorſtandswahl vorgenommen Als Vorſitzender
wurde einſtimmig der Koll. Boll mann und als Kaſſierer der Koll.
Jsrael wiedergewählt Zum Schriftführer ernannte man den Koll.
Heinrich Oppermann und als Stellvertreter den Koll. Robert
Kraul. Zu Beiſitzern nahm man die Koll. Hartmann und
Roſe ſen. Die Kollegen Wilhelm Dietrich und Friedr. Knoche
wurden zu Reviſoren verpflichtet. Der Vorſitzende gab dann einige
Paragraphen aus der Jnvalidengeſetzgebung bekannt. Er wandte
ſich an die Unfallrentner und belehrte ſie über wichtige Vorkommniſſe.
Ferner bat er, daß a l le Unfallrentner mit ihren Pa
pieren ſich im Gewerkſchaftshaus (parterre), am Dienstag oder am
Freitag zum Zwecke der Wahrnehmung ihrer Rechte einfinden ſollten.
Nach Beantwortung einiger Rentenfragen und Aufnahmen neuer
Mitglieder ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, um zum anſchlie
ßenden Unterhaltungsabend überzugehen.

Punkt 19 Uhr wurde durch das Singen zweier Lieder der Frauen
gruppe des Sängerbundes der Abend eröffnet. Der Vorſitzende ſprach
im Namen der Ortsgruppe den Dank aller in liebenswürdiger Weiſe
Mitwirkenden aus und wünſchte nochmals allen Erſchienenen ein
frohes Neujahr. Darauf deklamierte der jährige Hans Baxmann
5 Weihnachtsgedichte. Koll. Bollmann wartete mit mehreren Scher
zen und Gaſſenhauern auf, worüber jung und alt lachen mußten
Ferner wurden ernſte und heitere Sachen von den Frauen Kohl
meiſter, Ahrens und Jsrael vorgetragen.

Zwiſchen den wohlgelungenen Liedern, Vorträgen und Scherzen
wurde von jung und alt das Tanzbein geſchwungen. Durch die Ver
anſtaltung von Beſentanz, Korbtanz und Würfeltanz wurde es recht
nkereſſant.

Lebensmüde. Unter dieſer Spitzmarke berichteten wir vor eini
gen Tagen davon, daß ein hieſiger Poſtbeamter den Verſuch unter
nommen hatte, ſeinem Leben durch eine Kugel ein Ende zu machen.
Wir erwähnten dabei, daß der Dienſt ihn wohl auch zermürbt und
nervös gemacht hätte. Das hieſige Poſtamt teilt uns nun mit, daß
dem betr. Poſtbeamten der Dienſt nie ſchwer gefallen ſei und er
ſeinen Dienſt ſtets ſpielend erledigt hätte. Damit gibt die Poſt zu,
daß der betr. Beamte alſo immer eifrig war. Deshalb benutzte man
ihn auch gern als Vorbild für ſeine Kollegen, was den Beamten wie
derum antrieb und ſchließlich wohl auch, wie wir uns ausdrückten,
mürbe machte. Das folgende Abgeſpanntſein hat dann wohl dazu
beigetragen, die häuslichen Schwierigkeiten noch dunkler zu ſehen als
ſie ſind. Das wollten wir in unſerer Notiz zum Ausdruck bringen.
Und daß den Poſtbeamten heute nichts geſchenkt wird, dürfte jedem
klar ſein.

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern zwiſchen 17 und 18 Uhr wurde
in einer Wohnung in der Buchhornſtraße eingebrochen. Entwendet
wurden zwei Paar ſchwarze, zwei Paar braune und ein Paar lack-
lederne Halbſchuhe ſowie zwei Paar Sportſtiefel.

Silveſterkeilerei. Jn der Neujahrsnacht kam es in der Lieber
kühnſtraße zu einer Schlägerei zwiſchen vier Perſonen, in derem
Verlaufe ein iunger Mann verletzt in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Wir berichteten bereits geſtern über den Fall.
Dazu iſt noch zu ſagen, daß der junge Mann ſich zu einer Familie
begab, um dort zu gratulieren. Er wurde nicht, wie geſtern be
richtet, „an die friſche Luft geſetzt“, ſondern verließ obwohl an
getrunken ohne jeden Streit die Wohnung. Draußen aber geriet
er mit drei Perſonen in Streit. Zum Glück ſind die VerletzungenWegen Zuhälkerei feſtgenommen wurde ein hieſiger ſtellungs-

loſer Kraftwagenführer.Oberſchulrat Dr. Koch beſuchten Anfang Dezember das Städtiſche nicht ernſter Natür.n Sunun u



Von der Arbeitsloſenverſicherung.
Die letzten Geſetzesänderungen.

Am 3. Oktober wurden die hart umkämpften Aenderungen des
Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung beſchloſſen. Ueber den
Kampf der Gewerkſchaften und unſerer Partei wurde ſ. Zt. aus
führlich berichtet. Vielfach aber wird eine ziemliche Geſetzesun-
kenntnis gerade unter den Arbeitern feſtgeſtellt, ſo daß es ange
bracht erſcheint, die damals beſchloſſenen Aenderungen und
den jetzigen Stand der Arbeitsloſenverſicherung
nochmals zu ſchildern.

Ein Teil der Beſchlüſſe iſt lediglich verwaltungstechniſcher Art
und berührt den Verſicherungsanſpruch nicht. Ein anderer Teil
ſtellt Verbeſſerungen dar, beiſpielsweiſe die „Einbeziehung höherer
oder leitender Angeſtellter in die Verſicherung; die ſchärfere Faſſung

des Begriffs, land und forſt wirtſchaftliche Arbei-
ten“, um unberechtigte Verſicherungsfreiheit zu behindern; die
Verbeſſerung bei Ueberweiſung von einem Arbeitsamt zum andern;
die Rückzahlung irrtümlich geleiſteter Beiträge, die wichtige Befüg
nis des Arbeitsminiſters, künftig anzuordnen, daß den Arbeitsäm-
tern die Beſetzung von Arbeitsplätzen gemeldet werden muß.

Eine Reihe weiterer Beſchlüſſe umfaßt wenig einſchnei-
dende Aenderungen, z. B. Die Berechnung der für die
Unterſtützungshöhe maßgebenden Lohnklaſſe erfolgt künftig nach
dem Durchſchnittsverdienſt der letzten 26 Arbeitswochen,
ſtatt bisher der letzten 13 Arbeitswochen. Die Pflichtverſicherung
der Lehrlinge tritt künftig bereits bei 52 Wochen ſtatt bisher
26 Wochen vor Ablauf des Lehrvertrages ein. Uebergangsbeſtim
mungen ſichern, daß ſich dieſe Beſtimmung erſt ab 1, Oktober 1930
auswirken kann. Der Arbeitgeber kann für vorſätzlich oder fahr
läſſige falſche Angaben erſatzpflichtig gemacht, eventuell auch
beſtraft werden. Die Berufung im Streitverfahren wird ein
geſchränkt, wobei jedoch für grundſätzliche Entſcheidungen die Be
rufungsmöglichkeit beſtehen bleibt.

Die Beſchlüſſe, die insbeſondere die Abſtellung auch von uns
empfundener Mißſtän de zum Ziele haben beziehen ſich auf fol
gendes: „Geringfügige Beſchäftigung“ ſoll künftig
dann verſicherungsfrei ſein, wenn ſie von Perſonen ausgeübt wird
„die nicht berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer“ tätig ſind
und auch in dieſen Fällen nur dann, wenn die Beſchäftigung weni
ger als 24 Stunden oder wenn das Arbeitsentgelt weniger als
wöchentlich acht Mark beträgt. Kurzarbeit berührt den Anſpruch
auf die Verſicherung nakürlich nicht. „Un ſtändig Beſchäf
tigte“ ſollen künftig nur verſicherungspflichtig ſein, ſoweit der
Verwaltungsrat die Verſicherung der einzelnen Gruppen zuläßt
Dabei iſt nicht an ein Ausſchalten ſolcher Perſonengruppen gedacht

die der Natur ihrer Arbeit nach ſtets „unſtändig“ beſchäftigt wer
den, wie Hafenarbeiter, Berufsmuſiker uſw. Gedacht iſt nur an ein
Ausſchalten ſolcher Perſonen, die nur gelegentlich und unſtändig ar
heiten, im übrigen aber ihren Lebenserwerb aus anderen Quellen
decken. Heimarbeiter bleiben grundſätzlich in
der Verſicherung, doch ſoll der Verwaltungsrat befugt ſein
einzelne Gruppen herauszunehmen oder die Verſicherungspflicht
„abweichend“ zu regeln. Jn den letzten beiden Fällen handelt es
ſich um Rahmenvorſchriften, die Durchführung hängt noch von zu
faſſenden Beſchlüſſen des Verwaltungsrats ab. Der Verdienſt
eines Arbeitsloſen aus Gelkegenheiltsarbeit ſoll künftig
derart auf die Unterſtützung angerechnet werden, daß Verdienſt und
Unterſtützung zuſammen 120 Prozent der Vollunterſtützung nicht
überſteigen. Für Verſicherte, die regelmäßig weniger
als 24 Stunden arbeiten (ausgenommen ſei hier natürlich
Kurzarbeit) ſollen für den Erwerb der Anwartſchaft je zwei der
art kurze Arbeitstage für einen Tag gerechnet werden.

Eine Reihe weiterer Aenderungen berührt den Verſicherungsan
ſpruch ſtärker. Die Sperrfriſten werden verſchärft.
Grundſätzlich beträgt die Sperrfriſt bei unberechtigter Aufgabe
der Arbeit oder unberechtigter Nichtannahme angebo-
ner Arbeit wie bisher vier Wochen. Die Sperrfriſt ſoll
aber in milderen Fällen bis auf zwei Wochen be
ſchränkt und in ſchwereren, beſonders in Wiederholnngsfällen,
auf acht Wochen verlängert werden können. Der Be
griff der Arbeitsloſigkeit iſt dahingehend unmſchrieben,
das als arheitslos nur gilt, wer nicht im Beſchäftioungsverhältnis

ſtehend, nicht „den erforderlichen Lebensunterhalt durch ſtändige
Arbeit, insbeſondere als Landwirt oder Gewerbetreibender, er
wirbt oder durch Fortführung eines beſtehenden Betriebes erwer
ben kann. Bei Verſchiedenheit von Arbeits- und Un-
kerſtützungsort ſoll dann, wenn das Lohnniveau am Unter
ſtützungsorte tiefer als am bisherigen Arbeitsort iſt, die Unter
ſtützungshöhe dem Lohnniveau des Unterſtützungsortes angepaßt
werden. Die Durchführung dieſer Beſtimmungen iſt den Verwal-
tungsausſchüſſen überlaſſen. Für den Vergleich des Lohnniveaus
ſollen die in dem Beruf des Arbeitsloſen maßgebenden Löhne ver
glichen werden. Sind am Unterſtützungsort dieſe Berufe nicht ver-
treten, ſo ſind die Lohnverhältniſſe des betreffenden Berufes der
näheren oder weiteren Umgebung des Unterſtützungsortes maßge
bend. Die Beſtimmungen über die Ausgleichung an das Lohn
niveau des Unterſtützungsortes ſind von den Gewerkſchaf
ten und auch von der SPD im Reichstage abgelehnt
worden, konnten aber nicht abgewehrt werden.

Der Hauptkampf ging um die beabſichtigten Verſchlechterungen
bezüglich der Unterſtützungshöhe für ſolche Arbeitsloſe, deren Ka
renzzeit nicht 52 Wochen beträgt, um die verlängerten Wartezeiten,
um die Anrechnung der Renten und um die Regelung der Saiſon
arbeiter

Bezüglich dieſer Punkte wurde folgendes beſchloſſen:
1. Jede unterſchiedliche Bemeſſung der Arbeiksloſenunkerſtützung

nach der Dauer der Anwartſchaftszeit unkerbleibt. Neu iſt lediglich,
daß für die erſtmalige Jnanſpruchnahme der Arbeitsloſenverſiche
rung eine 52wöchige Verſicherungsdauer innerhalb der letzten zwei
Jahre, die dem Eintritt der Arbeitsloſigkeit vorangehen, erfüllt ſein
muß. Dieſe Beſtimmung findet nur Anwendung beim abſolut
erſtmaligen Beanſpruchen von Unterſtützung. Bei jeder
weiteren im Arbeitsleben eines Verſicherten eintretenden Arbeits
(oſigkeit iſt die Unterſtützung nur an den Nachweis einer 26wöch
gen Karenzzeit gebunden. Da die Lehrlinge in Zukunft 52
Wochen vor Beendigung der Lehrzeit verſichert werden, ſchädigt ſie

dieſe Beſtimmung nicht.
2. Die Verlängerung der Wartezeiten, ſowohl allgemein, wie für

Saiſonarbeiter, unterbleibt, nur zwei Abänderungen treten
ein: Arbeitsloſe mit vier oder mehr zuſchlagsberechtigten Ange
hörigen haben künftig ſtatt 7 nur drei Wartetage. Um-
gekehrt erhöhrt ſich für Arbeitsloſe unter 21 Jahren, die keine zu
ſchlagsberechtigten Angehörigen haben und die in die häusliche Ge
meinſchaft eines anderen aufgenommen ſind, die Wartezeit auf 14
Tage.

3. Die Anrechnung der Sozialrenten auf die Arbeitsloſenver-
ſicherungsunterſtützung erfolgt in der Weiſe, daß ein Betrag von
monatlich 30 Mark anrechnungsfrei bleibt, ſo daß nur der 30 Mark
überſchießende Teil des Rentenbetrages auf die Arbeitsloſenunter
ſtützung anzurechnen iſt. Bezüglich der Anrechnung der Wartegel
der und der ſtaatlichen Penſionen beſtand von vornherein keine
Meinungsverſchiedenheit. Auch hier bleibt ein Betrag von 30 Mark
anrechnungsfrei.

4. Die beſondere Regelung der Ankerſtützung der Saiſonarbeiter
erfolgt in der Weiſe, daß während der Zeit der berufsüblichen Ar
beitsloſigkeit die Unterſtützungsſätze auf die Höhe der Kriſen
unterſtützungsſätze geſenkt werden, d. h. Lohnkl. VII ſinkt
auf Klaſſe VI, Lohnkläſſe VIII und I auf Klaſſe VII, Lohnklaſſe
L und XI auf Klaſſe VIII. Damit bleiben die Saiſonarbeiter
auch während der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit in der Verſiche
rung, d. h. es findet keine Prüfung der Bedürftigkeit ſtatt. Der
bisher zugrunde gelegte „Berufskatalog“ bleibt beſtehen, ebenſo die
bisher feſtgelegten Zeiträume und Beginn und Ende der berufs
üblichen Arbeitsloſigkeit. „Abweichungen“ (von den zurzeit feſtge-
legten) kann die Reichsregierung nach Anhörung des Verwaltungs-
rates beſtimmen.

Wichtig iſt noch, daß beſchloſſen wurde, die Beitragsleiſtung für
die Krankenverſicherung der Erwerbsloſenverſicherung um faſt ein
Drittel geſenkt wird. Um einen Ausweg zu haben, wenn in dem
einen oder anderen Fall die ſoweitgehende Senkung der Verſiche
rungsbeiträge unerträglich iſt, iſt dem Arbeitsminiſter das Recht
gegeben, die Krankenverſicherungsbeiträge abweichend zu regeln

Arbeiterſekretär O. Wolf.

Der Goldfiſch.
Als ich heute morgen aufwachte, lag der Goldfiſch, den ich mir

vor anderthalb Jahren angeſchafft hatte, um ein leeres Glasgefäß
irgendeinem Zwecke zuzuführen, mit dem weißen Bauche den Waſſer
ſpiegel berührend, unbeweglich in dem Behälter. Jch berührke den
Fiſch mit den Fingerſpitzen ein paar Mal, verſuchte, ihn auf den
Bauch zu kippen; er drehte ſich aber immer wieder in die alte Lage
zurück. Er war tot. Der Goldfiſch war während der Nacht geſtorben.
Geſtern noch war er munter herumgeſchwommen. Hatte noch
Ameiſeneier gefreſſen

„Munter herumgeſchwommen.“ Dieſe Worte bleiben in mir haften.
Der Goldfiſch hatte anderthalb Jahre in dem Glaſe zugebracht. Jn
einer Waſſermenge, die dem Jnhalt von vier Trinkgläſern entſprach,
von vier Trinkgläſern Waſſer. Frühmorgens war er darin herum
geſchwommen, mittags, nachmittags Abends und nachts hatte er
ünbewegt an einer Stelle gelegen. Jmmer in vier Trinkgläſern
Waſſer. Anderthalb Jahre lang. Un unterbrochen. Er hatte nur
Ameiſeneier in dieſer ganzen Zeit gefreſſen. Anderthalb Jahre lang.
Er hatte keine Möglichkeit gehabt, den vier Gläſern Waſſer zu ent
vinnen. Um ihn war der Tod geweſen. Ein ungeheurer, rieſenhafter,
laſtender Tod: die Luft. Mein Kanarienvogel hatte während der
anderthalb Jahre tauſende von Melodien gepiept, hatte ſich in einem
Ringe geſchaukelt, hatte ſich gebadet, war von einer Stange auf die
andere gehüpft, dann von der unterſten auf die oberſte geflogen.
Der Goldfiſch war nur geſchwommen. Anderthalb Jahre lang. Jn
ein paar Handflächen voll Waſſer. Jn immer demſelben Glaſe. Jn
immer derſelben Weiſe. Vormittags um 10 Uhr war er geſchwom
men, um 11 Uhr, um 12 Uhr, abends um 6 Uhr und früh um 7 Uhr.
Anderthalb Jahre lang. Jm Januar, im März, im Auguſt. An
jedem Sonntag, Montag, Dienstag. Ganz allein war er in dem
Glaſe geweſen. Anderthalb Jahre lang, ganz allein bis heute.

Jn meinem Gehirn iſt eine Leere entſtanden. Ein Schaudern
kriecht mir über den Rücken. Auch der Goldfiſch mußte ein dumpfes
Bewußtſein der ungeheuerſten Zukunftsloſigkeit ſeines Lebens gehabt
haben. Er hatte Sinne gehabt, die ihm ſofort jede Annäherung an
die Glashülle anzeigten, die es vermieden, daß er ſich beim Schwim
men ſtieß. Er hatte Sinne gehabt, die ihm mitteilten, wenn ein Fin
ger in das Waſſer getaucht wurde. Er mußte auch ein mattes Fühlen
gehabt haben, das ihn die unendliche Abwechslungsloſigkeit ſeines
Geſchickes erkennen ließ. Er hatte eine entſetzliche, wahnſinnige,
ſtumme, unmitteilbare Qual durch anderthalb Jahre ertragen

Oder wie? Wenn dem allen gar nicht ſo geweſen war? Wenn
er wirklich die Stunden munter und friſch verſchwommen hätte?

Umarz erhöhr
ich durch

nyeſeaſe

Inſerate im „Halberſtädter Tageblatt“ verbürgen guten Erfolg

Mühe, Leid und Erkenntnis? Wenn uns Menſchen gegenüber die
Goldfiſche die bevorzugten Kreaturen wären?

Jch packe den Goldfiſch am Schwanzzipfel. Hebe ihn aus dem
Waſſer. Trage ihn an den Aſchenkaſten. Laſſe ihn fallen. Ein ädes
Grau überſchmiert ſein Gold

Es iſt ein phantaſtiſches, unheimliches Problem: das Leben eines
gefangenen Goldfiſches.

Der Papagei als Krankheitsquelle.
Die vor kurzem in Berlin aufgetretene PapageienSeuche, an

der bisher 20 Perſonen erkrankt und von dieſen drei verſtorben
ſind, lenkt wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf die Mögßlichkeit
der Uebertragung von Krankheiten durch Tiere auf den Menſchen
Allgemein bekannt iſt, daß gewiſſe Haustiere, insbeſondere Hunde
und Katzen, Wurmerkrankungen, Hautleiden und dergleichen auf
den Menſchen übertragen können, wenn man im Umgang mit die
ſen Tieren die notwendige Vorſicht außer Acht läßt. Hierher gehört
beſonders das Leckenlaſſen durch Hunde und das Küſſen der Hunde
und Katzen, insbeſondre durch Kinder. Während in dieſem Falle
das Tier ſelbſt meiſt kein Krankheitszeichen aufweiſt, liegt der Fall
anders bei der Papageien-Seuche. Sie iſt eine im ganzen recht
ſeltene Krankheit, deren Erreger noch nicht ſicher bekannt iſt. Wie
bei den jetzigen Erkrankungen hat es ſich bisher ſtets um Tiere ge
handelt, die friſch aus Südamerika nach Europa importiert wa
en. Alte, ſchon lange in Deutſchland lebende Tiere ſind in dieſem
Sinne nicht gefährlich, obgleich man natürlich auch ihnen gegen
über gut tun wird, eine gewiſſe Vorſicht zu üben. Die kranken
Papageien leiden im Gegenſatz zu den von ihnen angeſteckten Men

Wenn ſeine Tage doch ein fröhliches Spielen geweſen wären Ohne ſchen vornehmlich an einem Darmkatarrh, dem ſie gewöhnlich

erlikgen. Beim Menſchen, der von den Papageien angeſteckt wird,
iſt das Krankheitsbild von hohem typhusartigem Fieber und einer
Lungenentzüdung beherrſcht. Die Anſteckung breitet ſich als ſoge
nannte Haus Epidemie meiſt nur innerhalb derjenigen Familie
aus, bei der ſich der kranke Papagei befindet. Eine Uebertragung
der Krankheit von Menſch zu Menſch ſcheint nicht vorzukommen.
Selbſtverſtändlich ſind von behördlicher Seite alle notwendigen
Maßnahmen unverzüglich getroffen worden, üm einer Weiterver
breitung der Krankheit vorzubeugen.

Die Allgemeinheit wird indeſſen auch ſich ſelbſt zu ſchützen ver
mögen, indem ſie den Ankauf friſch aus dem Ausland im
portierter Papageien vermeidet und im Umgang mit
Papageien, wie mit Haustieren überhaupt, die nötige Vorſicht wal
ten läßt, das heißt alſo vor allem Liebkoſungen aller Art, insbeſon
dere das Küſſen, das beliebte „Futter- aus-demMundenehmen“
uſw. unter allen Umſtänden bleiben läßt.

Jahrgang 1930.

Dieſe jüngſten Erdenbürger

erblickten in der Silveſternacht 1929-30 das Licht der Welt. Sie
wurden wie ſich das für Prominente gebührt, ſogleich von
unſerem Photographen aufgenommen.

Die nächſte Vorſtellungen der Volksbühne Halberſtadt. Am
18. Januar findet für die BGruppe eine Aufführung von Haupt
manns „Ratten“ ſtatt. Der 1. Februar bringt für beide Abtei
lungen Kaiſers Bürger von Calais“. Jm Februar finden
dann noch zwei Vorſtellungen ſtatt Am 15. Februar die Operette
Die Tanzgräfin“ (Abteilung A und B) und am 24. Februar
das Schauſpiel „Die andere Seite von Sheriff. Die Mit
glieder der Volksbühne werden aufgefordert, weiterhin für ihre
Organiſation zit werben. Anmeldungen können im Gewerkſchafts
haus und im Tageblatt abgegeben werden.

Vorſicht beim Verbrennen von Chriſtbäumen. Es iſt Brauch,
den Chriſtbaum noch längere Zeit nach Weihnachten bis in das neue
Jahr ſtehen zu laſſen. Man muß dabei aber auch bedenken, daß da
mit eine große Gefahr verbunden ſein kann. Wenn der Weihnachts
duft das Zimmer füllt, der würzige, trauliche Tannenduft, dann
denkt wohl kaum jemand daran, daß dieſer Duft gleichbedeutend iſt
mit der Exploſionsgefahr der trockenen Tannennadeln und Zweige
Der Duft, den die Tannennadeln ausſtrömen, ſtammt von e
wohlriechenden Oelen, die in Form allerkleinſter und nur bei mikrof
kopiſcher Vergrößerung ſichtbarer Tröpfchen in den Nadeln enthalten
ſind. Werden die Nadeln erhitzt, ſo ſprengen die OHeltröpfchen als
bald ihre Zellenwände und verbrennen ſodann unter heller Flamme
und dem bekannten leiſen Krachen, das uns das Anbrennen eines
Ehriſtbaumzweiges dann auch gewöhnlich raſch erkennen läßt. Sind
aber die Nadeln recht trocken, ſo kann das Verbrennen der Zweige
auch böſe Exploſionen zur Folge haben nämlich dann, wenn man,
wie es ſo oft geſchieht, die trockenen Zweige des Chriſtbaums im
Ofen verbrennt. Denn in dieſem Fall verbindet ſich der aus dem
Nadelholz entweichende Kohlenwaſſerſtoff mit dem im Ofeninnern
befindlichen Sauerſtoff, wodurch Gaſe entſtehen, die, wenn ſie ſich in
größerer Menge bilden, ſehr leicht und heftig explodieren. Man ver
brenne daher immer nur kleine Mengen der trockenen Nadeln oder
Zweige auf einmal und ſchieb immer erſt dann neues Aſtwerk nach
wenn das alte bereits verbrannt iſt.

Spielplan des Stadttheaters.
Sonnabend, 4. Januar. 20 Uhr. „Katharina Knie
Sonntag, 15,30 Uhr. „Der Schneemann“. Abends. 19.30

oft Wiederholung der Operette Die Baiadere“ von Emmerich
alman.

Es gibt nur 5825 082 Deutſche!
Der „Stahlhelm“ in Baldenburg (Grenzmark) ver

öffentlicht am 19. Dezember im „Baldenburger Anzeiger“ folgendes

Jnſerat:
Gewerbetreibende Kaufleute,
Land wirkte und Handwerker!

Vergeßt nicht am kommenden
Sonntag, den 22. d. M., Euer

Ja

für den Volksentſcheid abzugeben.
Wer dies nicht iut, zählt zu unſe
ren Feinden und iſt kein Deutſcher

Von n 42 Millionen deutſcher Wähler haben noch nicht ſechs
Millionen für Hugenberg geſtimmt. Die anderen 36 Millionen ſind
nach Anſicht des Stahlhelms „Feinde und keine Deutſchen Man
ſieht, der Stahlhelm verkleinert die Zahl der deutſchen Staatsbür
ger noch erheblich tatkräftiger, als es die Entente 1919 getan hat.

Verbrechen oder Unfug? Jm vergangenen Jahre wurde in dem
Dorfe Bielo w bei Kottbus der rote Hahn ſo oft aufs Dach ge
ſetzt, daß die Verſicherungsgeſellſchaften alle Kontrakte löſten. Ge
gen Ende des Jahres rückte ſtaatliche Schutzpoligei ein, die Dorf
bewohner durften nachts nicht mehr ihre Häuſer verlaſſen und bis
zum 1. Januar 1930 durfte in keinem Lokal getanzt werden Am

Januar, nachdem lange nichts paſſiert war, rückte die ſtaatliche
Schutzpolizei wieder ab. Drei Stunden ſpäter brach in unmittel
barer Nähe des Polizeiquartiers in einer Scheune ein Brand aus,
der ſie bis auf die Grundmauern einäſcherte.
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Urſachen der Gefängnisrevolten in Amerika.
Die barbariſche „Rechtſprechung“ über Rückfällige.

Aus Newyork wird uns geſchrieben:
Drei blutige Revolten haben im Laufe der letzten fünf Monate

in den Strafanſtalten des Staates Newyork Tod und Vernichtung
geſät. Zahlreiche Sträflinge und Wärter haben in erbitterten
Kämpfen ihr Leben eingebüßt; der Materialſchaden geht in die Mil
lionen, gar nicht von dem Knüppel- und Gewehrkolbenſyſtem zu
reden, das nach der Unterdrückung der Aufſtände die Alleinherr
ſchaft über die Sträflinge angetreten hat.

Eine Gefängnisrevolte konnte als bedauerlicher Einzelfall an
geſprochen werden, zwei waren als merkwürdiger Zufall zu be
trachten Aber drei kurz aufeinander folgende Fälle haben die ame
rikaniſche Oeffentlichkeit überzeugt, daß die Fundamente der
Strafrechtspflege des Staates Newyork gründlich an
gefault ſind. Die Meinungen gehen weit auseinder und die Be
urteilung, die gerade die letzte Revolte im Zuchthauſe von Auburn
in der Oeffentlichkeit findet, iſt ſo verſchiedenartig, wie die Weltan
ſchauungen derer, die ſich zur Urteilsabgabe berufen fühlen. Wie
üblich ſind diejenigen zuerſt da, die die Schuld für die Aufſtände der
Zuchthäusler der zu weit gehenden Rückſichtnahme durch die Voll
zugsbehörden zuſchieben. Der Ruf nach verſchärftem Zugreifen
wird laut, der Humanitätsduſel“ müſſe aufhören und
die Sträflinge wirklich wie Verbrecher und nicht wie Jrrende be
handelt werden. Auf der anderen Seite werden die unmenſch
lichen Zuſtände in den Strafanſtälten gebrandmarkt und die
Ueberfüllung der Anſtalten, die ſchlechte und ungenügende Koſt ſo
wie die unge heuer harte Rechtſprechung der letzten
Jahre in vollem Umfange für die Verzweiflungsausbrüche verant
wortlich gemacht.

Es iſt geradezu lächerlich, von einer milden Behandlung der Jn
faſſen der Strafanſtalten zu ſprechen oder die Rückſichtnahme auf
die Sträflinge rühmend im Munde zu führen, wenn man ſich die
tatſächlichen Verhältniſſe klar macht. Die Anſtalten ſind derart
überfüllt, daß allein die Strafanſtalt in Clinton mehr als die
doppelte Anzahl der vorgeſehenen Jnſaſſen beherbergt und

Gewerkſchaftliches.
Die Bergarbeiterverbände haben die Normalarbeitsordnung für

den Ruhrbergbau zum 31. März gekündigt. Infolge der neuen
arbeitsrechtlichen Geſetze ſind manche Beſtimmungen überholt.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 2. Januar.

31. Dezember 1. Januge
ab martyche Station in Marr,

Weizen 250,— bis 251. 252 bis
Roggen 168 t. bis 170 168 bis 170Braugerſte 187. bis 203 187. bis 203.Futter u. 9nduſtrie-Gerſte 165 bis 175. 165. bis 975.
Hafer 150. bis 158. 150. bis 158.Loco-Mais Berlin
Wetizenmehl 2950 bis 35.25 29.75 bis 35.50
Roggenmehl 23.25 bis 26.90 2375 bis 2690
Weizentleite 11.00 bis 1125 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 9.50 bis 10.00 950 bis 10.00

Amtliche Karkoffelnokierungen Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 2— 2,30, Rote und

dere gelbfleiſchige Kartoffeln 280- 520, Rierentart
Mark. Fabrikkartoffeln 8,5—9 Pfennig je Stärkeprozent.

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 2. Januar: Erſte Sorte 166 Mark, zweite
Sorte 151 Mark, dritte Sorte 135 Mark je Zentner. Tendenz ruhig.

Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin: 16 Pfennig ab 3. Januar.

enwälder Blaue 2402,70, gute Jnduſtriekartoffeln geſucht, an

J3 Stchath- Ecke
Beardeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Jwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

E. Föbel, Dresden
2. Preis, Promadas- Vierzügerturnier 1929
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Matt in 4 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Pollertsen aus der vorleteten
Nummer

Te2- Tat 2. Sha Sal e2; 3. 8f5 d Sc2
d 4. Le d5, LeſX4

S Kdb-eb, XXec4; 4. Sf5 e Sg6 e.
Der Preisrichter Hagemann schrieb zu dieser Aufgabe:

Ein guter Schlüssel leitet 2wei schöne Varianten ein. Schlüssel
nicht leicht und gut begründet. Auch eine gewisse Schwierig-
Keit im Lösungsverlauf zeichnet das Stück aus. Reizvoll

Sind die beiden eymmetrischen Springer-Spiele.

Alle Lofungen und Einſendungen ſind an den Arbe ler Schach
klud Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Nierenkartoffeln 3,80--420

auch Auburn eine Ueberlegſchaft von mindeſtens 30 Prozent auf
weiſt. Die Staatsbehörden ſind ſich dieſer Uebelſtände vollauf be
wußt und verſuchen garnicht, ſie abzuleugnen. Seit Monaten iſt
vor dem Staatsgouverneur Rooſevelt eine weitgehende Reform der
Strafrechtspflege gefordert worden, ohne daß bis heute irgend et
was poſitives geſchehen iſt.

Die Behörden geben ferner zu, daß die Nahrung ſchlecht
iſt, die Gefangenen mangels genügender Beſchäftigung zum Richts
tun gezwungen ſind und ungewöhnlich viele Disziplinarſtrafen bei
der kleinſten Urſache verhängt und gräufam durchgeführt werden.
Aber das alles ſind nur die Begleiterſcheinungen einer Geſetzge
bung, von deren Grauſamkeit und Unmenſch lichkeit
man ſich einfach keine Vorſtellung machen kann.

Die Strafanſtalten ſind zu einem ſehr hohen Prozentſatze
mit lebenslänglich Verurteilten beſetzt, die bei gewaltſamen
Ausbrüchen nichts zu verlieren und alles zu gewinnen haben. Das
iſt die Folge der infamen Baumes-Rechtſprechung,
die jedem zum vierten Male eines Verbrechens auch des
kleinſten Ausmaßes Ueberführten un weigerlich auf Le
bens zeit ins Zuchthaus ſchickt. Daneben ſind Strafen von 15,
20 und 25 Jahre Zuchthaus für kleine Vergehen wie Verletzung
der Prohibitionsbeſtimmungen, Betrügereien und Diebſtähle keine
Seltenheit. Aus dieſen Sträflingen ſetzen ſich die Stoßtruppen der
Revolten zuſammen, von dem verſtändlichen menſchlichen Wunſch
getrieben, entweder den ſie unbarmherzig einſchließenden eiſernen
Ring zu durchbrechen oder ein Ende mit Schrecken zu finden.

Allein in Sing-Sing, das den Ruf genießt, die hu-
maänſte Strafanſtalt des Staates zu ſein, ſien 105 lebenslängliche
Zuchthäusler. Wo eine ſolche Rechtſprechung herrſcht, muß man
auf alles gefaßt ſein. Gewiß würde eine beſſere Behandlung der
Sträflinge derartige Revolten ſeltener machen, aber die unhalt
baren Zuſtände ändern könnte eine derartige Teilreform nicht, dazu
iſt eine Reviſion der durch die Baumes-Ge ſetz e zu einer Farce
gemachten Strafrechtsſprechung des Staates Newyork notwendig.

Vermiſchtes.
Das Unglückskino.

72 Kinder kamen hier ums Leben.

London, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Der Beſitzer des Glen
Kinos in Paisley, Charles Dorward, das den Schauplatz
der furchtbaren Tragödie am Silveſter- Abend bildete, wurde am
Donnerstag in Paisley verhaftet und in Gewahrſam gebracht Bei
ſeiner Verhaftung wurde ihm mitgeteilt, daß er wegen Totſchlags
oder ſtrafbarer Fahrläſſigkeit angeklagt werden würde

Drei Jnſerate.
Rentner für wöchentlich 2 Tage für Herrentoilette ge

jucht. Lohn- Offerten R. W. 160, Windmühlenſtraße 26.
(Leipziger Neueſte Nachrichten.)

Univerſitätsprofeſſor ſucht für ſeine Schweſter,
38 Jahre alt, Stellung in frauenloſem Haushalt oder als Putz
frau im Muſeum, Jnſtitut, Lehranſtalt. Offerten 73790 M. C.
UllſteinFiliale, Schöneberg, Kaiſer-Wilhelm- Platz 2.

(Voſſiſche Zeitung vom 13. Oktober.)

Verbittert und enttäuſcht über die Erfahrungen des letzten Jah
res ſtarb den Freitod am 13. November Dipl.-Jng. Carl Uhle
mann.

Er entbietet allen, die ihn gekannt, ſeinen letzten Gruß!
Etwa zugedachte Blumenſpenden bittet er umzuwerten zu

einer Hilfe für Arbeitsloſe.
(Dresdener Volkszeitung vom 14. November.)

Ein van Dyck geſtohlen. Ein bekannter Brüſſeler Bilder
händler hatte zur Ausſtellung nach London eines ſeiner wertvollſten
Bilder von van Dyck geſchickt, das einen Wert von fünf Millionen
Franken darſtellt. Als er nach einigen Tagen noch nicht von der
Ankunft ſeines Bildes unterrichtet war, wandte er ſich an die Spe
ditionsfirma, die Erkundigungen einzog. Am Dienstag erhielt der
Bilderhändler endlich von London die telegraphiſche Mitteilung
daß die Kiſte wohl angekommen ſei, daß ſie aber unterwegs geöff
net und das Bild aus dem Rahmen geſchnitten wurde Die Photo
graphie des Bildes wurde ſofort an ſäintliche belgiſchen und eng
liſchen Zeitungen gedrahtet, um die Wiederherbeiſchaffung zu er
leichtern. Bei dem Bild handelt es ſich um eine Madonna mit
Kind, umgeben von Engeln. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, ob das Bild ſich bei der Zollreviſion noch in ſeinem Rah
men befand oder erſt nachher während des Transports nach Lon

don geſtohlen wurde. e

Ein Findelkind wird verloſt. Vor der Tür der Polizeiwache von
Lauſanne ſtand am Heiligenabend eine Holzkiſte. Es lag eine
Weihnachtsüberraſchung darin ein ſchreiender, ſplitternackter
Säuglin g. Die Neuigkeit ſprach ſich raſch in der Stadt herum,
und ſchon nach wenigen Stunden hatten ſich 29 Ehepaare eingefun
den, die das kleine Chriſtkindlein zu adoptieren wünſchten. Kurz
entſchloſſen veranſtaltete der Wachtkommandant eine Lotterie, fer
tigte ſopiele Loſe an, als Anwärter auf das Kind da waren, und
ein wohlhabendes, kinderloſes Ehepaar zog den Haupttreffer. Der
Ertrag der Lotterie wurde dem Waiſenhaus zugeführt.

Neuregelung des Verkehrs in Rom. Der 1. Januar hat den
Römern eine einſchneidende Neuerung gebracht. Aus dem Zentrum
der Stadt ſind ab heute ſämtliche Straßenbahnen verbannt und durch
große Autobuſſe erſetzt worden. Die Straßenbahnen bleiben auf
die Vorſtädte und die äußeren Stadtteile beſchränkt, die ſie ſtrahlen
förmig durchqueren und mit der Ringbahn verbinden, die das
Straßeninnere umfährt. Der Verkehr des Stadtzentrums wird
lediglich durch Autobuſſe bewältigt. Da die Straßenbahnen und
Autolinien neue Numern führen, zum großen Teil neue Strecken
befahren und neue Halteſtellen erhalten haben, herrſchte unter dem
Publikum eine große Verkehrsunſicherheit. Alles ſtudierte Fahr
pläne und fuhr trotzdem falſch. Zum Ueberdruß ſind auch die Fahr
preiſe geändert. Die Vorteile der Neuerung haben ſich doch be
reits gezeigt, da der Verkehr ſich ſchneller abwickelt, ſo daß die äuße

ren Stadtteile in verkehrstechniſcher Hinſicht näher an das Stadt
zentrum herangerückt ſind. Als beſondere Wohltat wird die Be
freiümg der engen und krummen Straßen der Innenſtadt von den
kreiſchenden Straßenbahnen empfunden. Am Mittwoch ſind ferner
die Tarife für die Autodroſchken herabgeſetzt worden.

öozgldemolr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberftadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2601

Jungſozigliſten Halberſtadt. Es wird ſchon jetzt auf die Zuſam
menkunft am Mittwoch, den 8. Januarx, verwieſen, in der der Gen.
Hberblürgermeiſter Weber über: Warum eine NReugeſtaltung
Mitteldeutſchlands?“ ſprechen wird. Es wüſfen alle erſcheinen.
Freunde und Bekannte mitbringen!

Keichsbanner
„„Stchrwarz-Kot- Gold

Schutzſport. Sonntag morgen 10 Uhr: TrainierenHalberſtadt.
auf dem Anger.

Halberſtadt. Am Sonnabend den 4. Januar, findet bei Otto
Bollmann, 19 Uhr, eine Vorſtandsſißung und 20 Uhr eine Bezirks-
führerſitzung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen daxf kein
in Frage kommender Kamerad fehlen. Auch muß alles pünktlich
zur Stelle ſein.

Wernigerode. Am 7. Januar, 20 Uhr. tritt das geſamte Spieler
korps zum Ueben im Monovol an. Alle Inſtrumente, welche die
Kameraden im Beſitz haben, ſind mitzubringen

Kundſunt Programme
des hauptſächlirtzſten deutſchen Sendes.

Sonnabend, 4. Januar.
Berlin. 19 Jtalteniſche Geſänge. 20 Kabarett.
Königswuſterhauſen. 19 Stille Stunde: Lichter am Wege. 20

Amerikaniſcher Jasz. 21 Uebertragung aus Leipzig.
Leipzig. 19 Vortrag Adolf Bernatik. Hochſeefiſcherei“ 19.30

Leon Jeſſel Unterbaltungskonzert. 20.30 Geſpräch mit einem
Orgelbauer. 21 Luſtiges Hörſpiel: „Wann bat es das letzte Mal
bei Jhnen geſpukt?“

Hamburg. 19 Allerhand dumm Tüg. 20 „Gasparone“, Overette
von Millöcker. 22,50 Tanzmuſik. 0,30 Uebertragung aus Kanada.

Langenberg. 20 Luſtiger Abend.

Amtliche Wetternachrichten.
J
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lenO voner Sturm die Fkelle küegen en gem Winde die eingezeichneten Untes
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Zahlen gedes le bukttomoerour an.

Wekterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Auf der Südſeite einer Teilbildung der großen nordiſchen De
vreſſion kam es in Norddeutſchland wieder zu ſchweren Stürmen.
Am Donnerstag wurden ſowohl auf der Wetterdienſtſtelle wie amFlugplas Magdeburg Böen bis 24 m in der Sekunde gemeſſen J
Temperaturen betragen in der Ebene am Abend 6-8 Grad. In
Oſtpreußen liegen ſie bei d Grad und dort fällt Schnee, während es
in Mitteldeutſchland faſt den ganzen Tag regnete Der Brocken hat
dauernd Schneefall bei 1 Grad Kälte und ſchwerem Weſtſturm. Das
Schmelzwaſſer betrug dort in 12 Stunden 12 m. Von Enaland
kommt eine neue Warmluftwelle heran, die die Mitte des Landes
erreicht hat. Sie wird am Freitag bei uns ſein und die Temverag
turen noch etwas böber ſteigen laſſen. Das unruhige Wetter hält
weiter an.

ungewöhnlich mils, ur im Hochbarz
Ausſichten Weiterhin nznhiges Wetter. mehrfach Regen



Abwarten

das danuar- Ereignis
in Vorbereitung

Haſen
auch geteilt billigſt

Rotwild Wildlalb
in kleinen Bratenſtücken

Pfund nur 1.50 Mk

Haſen

Günſe Gänſe
i Gänſe billigſt

Junge Hähnchen
Suppenhühner
in großer Auswahl.

Tauben Tauben
Stück 80 Pig.

W. Heule& vöhne

Krebsſcheere.
Telef. 1785. Telef. 1785.

Suche Stellung als
ſelbſtändig ötüte

Offert. unter M. 611 an
die Geſch. d. Ztg. erbeten

Kriegswitwe ſucht

Lehrſtelle
für Wjahrigen Sohn in
beſſeren Lebensmittel
geſchäft, evtl mit voller
Penſion. Offerten unter
N. 612 an die Geſchäſts
ſtelle d. Zeitnng erbeten.

III
Sehall
e Platten

die große Auswahl bei

Neuhäusse
Breite weg 20

III

Thale (Har2)
Heiſte Freitag und

Sonnabend

u

Auf alle nicht herab
gesetzten Waren
10 Prozent Rabatt

e e

Die uns tie Kaufoelegenheit

OVnsere be annt
Wo o. Seidenstoffe

zu enorm billioen Preisen

r

4

Beste aus searmtichen

uten

Abtellun gen zur
Helfte des Preises

großer
Rindfleiſch Verkauf

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 10711.

Wernigerode
Die stärksten Sohlen

liefert Ihnen

ßesohlanstaltu, Leclerhancdlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Herren-Sohlen 3. 50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

(genagelt) aus bestem Leder
Auf Sohlen und Absaize kann gewartet werden.
Sohlen auf Rand genäht, Ago geklebt sowie
Kreppsohlen unter billigs ter Berechnang und

xraubderster Ausführung
Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen

Maschine schnellstens geweitet.
Farbige Schahne werden zehnellstens and tadellos

e an Ueberschakenarteraum vorhanden

Kammer- Lichispiele
es werniger o e

Freitag bis Montag
1

August Strindbergs Drama

c RAUSCHDie Geschichte einer groben Liebe und Leidenschaft.
arsteller:

Ding Manés Lars Hanson Stina Berg
Elissa Landi-

2

Frita Kampers als der Mann mit dem schweren
Beruf in dem deutschen Groslustspiel

Ein bhesserer Herr
7 Akte, nach dem etfolgreichen Lustspiel von Malter
Hasenelever mit L dia Potechina, Leo Penkert,

RKite Roberts, Klianbeth Finajese.
Wochen 6 Uhr Sonntags s Uhr
Le tzte Vorstellung täglich Uhr

Metall- Bettstellen
r Erwachſene und Kinder, Arnöld-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Schvetler, Eiſenwarenhandlung.
schers leben.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Schwanebeck. Band 51. Blatt
Nr. 788 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 12. Februar 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.Nr. 1, Gemartung, Schwanebeck. Kartenblatt
Nr. 11, Parzelle Nr. 795/18. Grundſteuermutter
rolle Artikel
Hausgarten und Stall, Größe 3 a, 39 qm, Gebäude
ſteuernutzungswert 147 Mt.Der Verſteigerungsvermerk iſt am 6. De
zember 1929 in das Grundbuch eingetrngen

Als Eigentün er war damals der Arbeiter
Hermann Giebel in Schwanebeck eingetragen.

Halberſtadt, den 19. Dezember 1929.
Das Amtsgericht.

Zu unserem am Sonnabend
den 4. Januar 1930, im großen
Saal des Restaurant „Vater-
land (Walter Rathenaustraße 65)
ſtattſindenden

Jahteswend Vergnügen

laden wir hiermit alſe unsere Mitglieder nebst
Angehörige und Bekannten freundlichst ein

Einlaß 19,30 Uhr Anfang 20 Uhr
Der Vorstand

Wir bitten unſere Leſer,
ſämtliche Bücher zweds Reviſion morgen

Sonnabend abzugeben.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe

Werunigervode.

Bekanntmachung.
Nach dem vom Reichstag und Reichsrat

ſchloſſenen Geſetz iſt der Beitrag für die Arbeits
loſenverſicherung für die Zeit vom 1. Januar bi
30. Juni 1930 für das Reichsgebiet einheitlich von

3 auf 3 vom Hundert
des maßgebenden Grundlohnes erhöht worden.

Zuſchlag zu den Krankenkaſſenbeiträgen zu erhebende
ArbeitsloſenverſicherungsBeitrag beträgt daher vom
I. Januar 1930 ab

des Krankenkaſſenbeitrages
Der Beitrag für die nach 8 69 Abſ. 2 und 3

A. V. A. V. G, ſowie für freiwillig Verſicherte
G 86 A. V. A. V. G) beträgt vom 1. Januar 1930
ab nunmehr RM. 10.50 monatlich

Bettstellen Der Vorſtand.tlolz a Metall, mi Degt
atent- u. AutlegematrJriſhes prima ſettes 33 Monopol abend e

Alle anderen Möhbel, an bewüßter Stelle.

Fohlenfleiſch! er Sriſch geſchlachtetes
nes, Solas, ehen Sſämtliche Sorten Wurſt hen preisw. bei bequem. Freibank Roßfleiſch, ſowie

und Eauerſleiſch Ratenzahlungen das S warme W
empfiehlt neten us Otto r. w echtKurt Kamphenkel Kaiserairess 62.Skeingiabe 3 Robsehſtohter Fatent- Matr. r. I2- Mt. an Fleiſch! h

1876, Gebäudeſteuerrolle Nr. 706
Wohnhaus Schützenſtraſe Nr. 12. mit Hofraum

Der Bildungs Ausſchuß Thale
Sn

Wernigerode

Der von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe als
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Von karald Spitsger

Wir haben die kleine Almhütte, unſeren einzigen Schutz in der
unendlichen Bergeinſamkeit, verlaſſen.

Gebirgswintrmorgen. Jubelnde Landſchaft: weiß, blau, ſilber
grau und goldgelb. Die Sonne überſtrahlt alles init ihrem leuchten
den Lichtgold. den funkelnden Schnee, die entblößten Felſen, den
froſtblauen Himmel. Weiße, freundliche Seligkeit der Berge Be
glückendes Einſamſcin in ihnen. Weit oben locken die gleißenden
Höhen zum Aufſtieg in majfeſtätiſcher Ruhe und klar Mächtiges
Lebensgefühl durchzieht uns. Wir ſteigen aufwärts, hinein in den
glitzernden, eisfriſchen Höhenmorgen Leiſe bricht die Eiskruſte
unter den Skiern und rieſelt ſilbrig und fein ſingend abwärts. Der
untere Schnee knirſcht unter dem Druck unſerer ſchleifenden Schritte
und knarrt, gutmütigmürriſch, halb drohend, wenn ihn die Stöcke
anſtechen.

Unſere Körperwärme hat bald die Kälte überwunden, und die
Freude an körperlicher Leiſtung erfüllt uns mit ſtarkem Wohl
behagen. Heiter und glücklich gleiten wir hinein, über Hänge, durch
Mulden, auf Vorgipfel, immer höher, dem Hochplateau zu.
voll ruht das Gelände in ſeiner ſtillen Unberührtheit, in die nur
unſere Skier feine Spuren einſchneiden. Die kleinen Serpentinen
ſehen im Rückſchauen wie zierliche Zeichnungen aus. Weit unten
liegt die Hütte, ein Kinderſpielzeug.

Es iſt warm geworden. Wir ziehen die Röcke aus und ſteigen
mit aufgeſtülpten Hemdärmeln weiter, abwechſelnd ſpurend. Vor
mir mein Freund: ſchön legt ſich der Körper in den Hang, in gleich
mäßigem, elaſtiſchwiegendem Bewegungsrhythmus des Erklimmens.
Scharf hebt ſich die Geſtalt ab vom Schnee. Einfach und doch ſo
vollendet.

Die Luft iſt getränkt mit Ozon, Sonne und Schnee. Unſere
Haut riecht danach. Die Lungen blühen auf. Die Poren atmen in
vollen Zügen. Die Seele reckt ſich. Vollſtändige
Löſung und doch intenſive Tätigkeit

Das Dachſteinplateau iſt erreicht: Ein unendliches
Schneemeer liegt vor uns, aus dem die Kuppeln und Spitzen wie
Wellenberge in erſtarrter Gebärde hervorragen. Totenſtille. Nur
das millionenfache Glitzern des Schnees und das weiche Flimmern
der Luft bringen leiſe Bewegung in die andächtige Ruhe des Ge
birges. Abgeſchloſſen von den umliegenden Bergen wuchtet das
Maſſiv, einſam und ſchweigend.

Abfahrt! Jm Saus und Schuß, mit leicht wippendem Körper,
locker geſpannt gleiten wir pfeilſchnell hinab, über ſchimmernde
Flächen, in beſchattete Mulden hinein, in jähen Wendungen vorbei
am Felſen, unſerer Almhütte zu. Ekſtaſe der Abfahrt. Tempo,
Kraftbewegung und Schwung. Jrgendetwas von Sieg und Sturm
brauſt in unſerem Blute. Die Entfernungen des Aufſtieges er
ſcheinen n Mühelos und an ſauſen wir hinunter.
Der Berg iſt uns kein Hindernis mehr.Jetzt ger wir die Aufſteigeſpur und ſchwenken in eine

rieſenhafte Hangmulde, die letzte vor unſerer Hütte, ein. Mein
Freund fährt voran. Jch warte noch einige Sekunden, um ſeine
Spur zu benützen. Dann ſtoße auch ich mich ab.

Plötzlich ſtürzt mein Freund: mit dem Kopf tief in den Schnee
hinein, die Skier in der Luft. Jm gleichen Augenk erhebt ſich
ein unheimlich dunkles Brechen und Schieben, ein weites, dumpfes
Dröhnen der Hang, auf dem wir uns befinden, beginnt mit
zunehmender Geſchwindigkeit abzuſtrömen.

Lawinel!!
Durch die von allen Seiten auf mich losdrängenden rieſigen

Pracht

Entfaltung,

werfe
werde mit furchtbarer Macht nach unten gezogen. Jm Hinabrutſchen

ich inſtinktiv die Stöcke von mir, führe mit den Armen
Schwimmbewegungen aus und verſuche in Todesangſt, an den
Rand der Mulde zu gelangen, bin aber gegen das entfeſſelte Ele
ment vollſtändig machtlos. Und fortwährend, immer ſchneller, ſtröme
ich mit ab. Die Schneemaſſen drohen mich zu erdrücken, meine
Füße abzudrehen. Plötzlich ein heftiger Stoß, Anpralk, ein
faſt unerträglicher Druck von allen Seiten, und ich ſtehe
ſtill. Neben mir rauſcht die Lawine abwärts, unheimlich rollend.

Gerettet!! Jch fühle es mit der ganzen Jntenſität des Ge
ſchöpfes, dem der Tod nahe war. Und in dieſem Augenblick erſt
denke ich an meinen Freund. Mühevoll und langſam arbeite ich
mich aus dem Schnee heraus eine Felſenzunge hot mich gerettet,
hat den Lawinenteil, auf dem ich mich befand, geſtaut. Durch den
Sturz meines Freundes hat ſich faſt der ganze Hang, bis weit
hinauf, in einer Tiefe von vielleicht einem halben Meter losgelöſt.
Scharf, wie abgeſchnitten, glänzt die Bruchfläche. Weit unten liegt

Aeiteres Allerlei
Beachtenswerte Kunſt

Ein junger Sänger kam eines Tages zu Händel.
„Jch muß mich beſchweren, Meiſter ſagte er; „der Stil Jhrer

Begleitungen iſt ſo, daß die Aufmerkſamkeit vom Sänger abgelenkt
wird, und daß jeder nur noch auf die Harfe, nicht aber auf meinen
Geſang hört.“

„Da kann ich Jhnen leider nicht helfen,“
die Achſeln.

Wütend erwiderte der junge Mann: „So? Dann werde ich
beim nächſten Konzert in das Orcheſter ſpringen und die Harfe
zerſchmettern.“

„Tun Sie das,“ antwortete freundlich Händel, „aber ſagen Sie
mir vorher genau, wann Sie es vorhaben! Dann werde ich es
inſerieren, und es werden mehr Leute kommen, um Sie ſpringen
zu ſehen, als um Sie ſingen zu hören.“

zuckte der Komponiſt

Her Frauenſfeind
Jn der Kunſt wie im Leben waren die Liebe und die Frauen

dem großen Maler Men zel höchſt unſympathiſch. Ueber Schillers
Wallenſtein ſagte er einmal:

„Wenn dieſes Stück ſeinem Ende zuſtrebt und alles Unglück auf
den Wallenſtein hereinbricht, dann kommt der Max immer mit
ſeinen albernen Privatangelegenheiten und Amouren und hält das
Stück unnütz um eine Stunde auf.

Als man ſich einmal in einer Geſellſchaft darüber unterhielt,
daß die Frauen immer und überall beſſer behandelt ſein wollen,
als die Männer, fragte er ſeinen Freund ironiſch:

„Siehſt du dir denn ein weibliches Krokodil mit
an als ein männliches?“

Statt ſich 2u freuen
Vortrag war grauenhaft langweilig. Jm Publikum ſaß

ein Mann mit einem Hörrohr. Deutet Ede auf den Schwerhörigen
und ſagt zu Max:

„Guck dir den

anderen Augen

Der

Dummen an; ſtatt ſich zu freuen, daß er ſchwer
Schneetrümmer bin ich im Nu bis an die Bruſt verſchüttet und hörig iſt!“

die rieſig gehäufte Lawine.
gbwärts.

Noch immer rinnen kleine Schneeteilchen
Ab und zu kollert ein größerer Klumpen vorbei.

Jch fahre im Zickzack, ohne Stöcke, hinab und überblicke hoff
nungslos den Trümmerberg. Da iſt es möglich? Dort fliegt
ja ein Schneeball in die Luft und wieder und nochmals Jch
brülle auf vor Begeiſterung, ſtürme nach der Stelle und ſehe den
Kopf und einen Arm meines Freundes. Wie irrſinnig grabe ich,
bis auch er mithelfen kann. Näch kurzer Zeit ſteht er vor mir,
ſeine Glieder reibend und den Schnee abſchüttelnd

Während der kurzen Fahrt nach der Hütte erzählen wir uns
unſere Erlklebniſſe Wie er fortwährend geſchoben und gedreht

wurde, unter dem Schnee Purzelbaum ſchlagend, wie es lichter und
plötzlich wieder ganz finſter um ihn wurde, und wie er, als die
Lawine zum Halten kam, glaubte, durch den fürchterlichen Druck
von allen Seiten zermalmt zu werden Gerade, als er ſich nahe
der Oberfläche befand, ſtand die Lawine ſtill und preßte ihn mit
eiſernem Griff in dieſe ſchmerzhafte Stellung, die ihm faſt keine
Bewegungsfreiheit ließ. Anfänglich verſuchte er es mit Rufen, wurde
dann aber müde und begann, Schneeballen zu werfen. Da kam ich
dazu.

Still verbringen wir den Abend in unſerer kleinen, geſchützten
Hütte. Das Erlebnis liegt uns noch im Sinn. So plötzlich, mitten
in friedlich glänzender Sonnenruhe, brüllt die Kataſtrophe auf, regt
ſich das Element, fährt der weiße Tod mit unheimlichem Gedröhn
zu Tal. Alles mit ſich reißend. Erdrückend. Vernichtend. Diesmal

hat er zwei Menſchen nur berührt. Jrgendwoanders nahm er ſich
vielleicht ſein Opfer Wir legen uns zur Ruhe Draußen
beginnt der Sturm ſeinen Nachtgeſang, düſter und machtvoll.

Klingend prangt die Stimme
Briefe an TDonfilmgeſellfchaften

Kommt mir aus dem Innerſten ganz heraus, und auch in
weit abliegender Jugend ſah es das Augenmerk, ich ſinge gern
und freiwillig, am liebſten wie ein dichtbehängter jauchzender Him-

mel mit Geigen. Da iſt natürlich der neüheraufgekommene Tonfilm,
wie er jetzt auch in Amerika eingeführt worden iſt kürzlich, ganz
einzig allein richtig für mich.

Wenn ich heutigentags einen Tonfilm nach dem anderen
ſehe, iſt es nichts wie unzulänglich, da dürfte ich für Jhnen, habe

ich mir gedacht, das gegebene Subjekt ſein. Glänzend und ohne
Zucken ſingt meine Stimme hoch hinauf, und es iſt ſcheußlich zu

hören, wie ſich ſonſt ſehr geachtete Schauſpieler mit Singen be
mühen, wo keine Stimme zur Stelle iſ

Ich bin gelernter Kopfarbeiter, aber es iſt nichts, ſie wollen
Leute mit Bilanzfriſierenkenntnis, wo ich mich nicht hingebe. Alſo
der Tonfilm. Klingend prangt die Stimme dahin, ich will ſie mit
Ernſt auftreten laſſen, und es iſt gewinnend. Auch den Regiſſör
mache ich am liebſten ſelbſt, weil Sie ihn dann in der Lage zu ent
beren ſind.

Jch möchte Jhnen mit heutigen meine Tochter anbieten.
Oben iſt ſie ſehr hoch und unten ſchön gedämpft die Stimme, und

fließt dahin wie reißendes Silber Sie hilft mir beim Haushalt
machen und hat großen und heftigen Drang in ſich, und wo doch

ſchon einfache Telephonſekretärmädchen den Film hinaufgekommen
ſind. Natürlich müſſen wir bis zum Engagement noch einen Monat

warten, weil ihr der Abſchied ſchwer wird und wir den Hausputz
beenden müſſen.

Jch bin ſozuſagen auf den Tonfilm hingehend geboren,denn ſchon in der Wiege konnte ich bemertken, daß meine Stimme
ſchwingend und hochtönend iſt, und alle Tanten auch. Was ich
heute hinſinge, mache ich ganz aus dem Aermel hervor.

(Mitgeteilt von Werner Lobbenberg.)

Huncler t Tage Eſerſucht
Roman von Pierre Humbourg

Cobyright by Verlag von Th. Knaur Nacht.,

Und Touſſaint beachtete ihn nicht. Seine Hand mit den kurzen,
plumpen Fingern ſchlug auf den Schenktiſch, als wollten ſie ſeinen
Behauptungen Gewicht verleihen.

Dieſe Hand, die Maries Kopf geſtreichelt hatte!
Der Gedanke war ihm durchaus nicht unerträglich. Er wog ſeine

Chancen gegen die ſeines dicken Rivalen. Er dachte ferner, Marie
habe wohl ſicherlich ihre beiden Liebhaber miteinander verglichen,
und ſie könne nicht länger zögern

Ein bleiches Lächeln ſtreifte ſeine Lippen. Er verachtete dieſen
Touſſaint, er zählte ſeine körperlichen Mängel auf: den plumpen
und narbigen Hals, die ſpeckigen Haare, den eigenſinnigen Mund,
der, wenn er ſich öffnete, klaffende Lücken zwiſchen zwei goldenen
Grenzpfeilern enthüllte.

Er kam ſich im Vergleich zu dieſem Vieh weit feiner vor, weit
raſſiger. Touſſaint war nicht ſo ruhig wie Mevel; er ſah in der
völlig natürlichen Anweſenheit Mevels eine verdächtige Abſicht, und
aus Trotz begann er immer heftiger draufloszuſchwatzen.

Er fühlte ſich beunruhigt, er hatte weniger raſch die Sorgen
und Gefahren vergeſſen als Marie. Er wußte auch daß nichts auf
dieſer Welt verborgen bleibt, und daß ein Verdacht raſcher wächſt als
jedes Unkraut Und er fühlte ſich geniert, da er wußte, daß eſtärker war als Mevel, und daß ein Kampf zwiſchen ihnen ſich m

ſeinem Vorteil wenden mußte. Daß er ihm die Frau genommen
hatte, ſchien ihm reichlich zu genügen, und es widerſtrebte ihm.
einen Menſchen, den er beraubt hatte, nun auch noch zu verprügeln.

Ferner war er auch recht zufrieden mit der Heimkehr dieſes
Gatten, die ihn von Marie befreien würde, in deren Nähe er nur
noch einen etwas gereizten Ueberdruß empfand. Auch er hatte das
Bedürfnis, mit Mevel zu ſprechen, um eine ſchwere Laſt von ſeiner
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Seele zu wälzen. Sie muſterten einander mit heimlichen Seiten
blicken in dem Spiegel, der hinter dem Schenktiſch hing. Beide
genoſſen in ihrer prahleriſchen Angſt die dunklen Köſtlichkeiten der
Ungewißheit. Beide dachten ſie: Ob er es weiß? und lächelten ſich
ſelber zu wie dem Schatten eines Sieges.

Touſſaint war der erſte, der dieſer Befangenheit Herr wurde.

Er ſprach von dem Sturm und gab abſichtlich falſche Einzelheiten
in der geheimen Hoffnung, daß Mevel ſie berichtigen werde.

„Donnerwetter,“ fagte er, „fünf Tage hat es alſo gedauert mit
einer Sturmflut bei Perpignan.“

Er wartete etliche Sekunden, und da erhob ſich,
zitternd, die Stimme Mevels:

„Nein, drei Tage.
Die Männer näherten ſich Yves, bereit, ihm zuzuhören.
„Er hat ihn ſelber mitgemacht,“ erklärte Touſſaint. „Man er

zählt ſo viele Dummheiten!“
Mevel warf Touſſaint einen recht freundlichen Blick zu, er

war erkenntlich für die Finte ſeines Feindes, der ihm die ſchönere
Rolle überließ.

„Es war recht ſchlimm,“ ſagte Mevel,
mehr geſehen.

„O, das glaube ich,“ fuhr Touſſaint fort;
Vergnügen für euch?“

„Mein Gott, ihr wißt erklärte der Matroſe, ohne den
Satz zu beenden, und er gab durch dieſen Ausſpruch zu verſtehen,
wie traurig die Erinnerung ſei, die er zu überwinden hatte.

Man bildete einen Kreis um Mevel. Touſſaint regte die Fragen
an, und Yves, der allmählich vertraulicher wurde, ſprach von nichts

ein wenig

„man hat gar nichts

es war wohl kein

anderem mehr, als von dem Sturm. Er erzählte die Geſchichte der
„Tanganjika“, über die der „Alte“ ſo ſehr gelacht hatte.

Touſſaint ſchlug eine allgemeine Runde vor, damit ſich leichter
ſprechen laſſe. Die beiden Männer fühlten ſich freier, fühlten ſich
geneigter, dankbar hinzunehmen, was das Leben bot.

Sie ſaßen nun Seite an Seite und lachten über die gleichen
Worte. Mevel erzählte von dem Obermechaniker, der inmitten des
hölliſchen Lärms geflucht hatte, wie ſie ſich, auf alles gefaßt, im
Steuerhaus verſammelt hatten, ſchläfrig und teilnahmslos. In der
kleinen Kneipe vernahm man nur noch ſeine etwas langſame Stimme,
die allen das Abenteuer nahebrachte.

Mevel war Touſſaint dankbar für den Ruhm, den er ihm ver
ſchafft hatte; und Touſſaint ſchien den Zuhörern zu ſagen:

„Eh, ich kenne Kerls, die was Schönes zu erzählen wiſſen.
Und die beiden Männer waren durch ihre geſchmeichelte Eitel

keit vereint.Der Sturm löſchte von neuem die Spuren der Herzensqual.

Die Unterhaltung wurde allgemein, jeder redete frei drauflos,

e

und die beiden Männer inmitten der neugierigen Gäſte beſaßen
plötzlich nur eine, gleiche Seele in lückenloſer Verbundenheit.

Für Mevel war Touſſaint ein Menſch wie die anderen, nur viel
ſympathiſcher, und ſein Nebenbuhler dachte:

Jch hätte ihm nicht ſeine Frau wegſchnappen ſollen,
wäre ein guter Kamerad

Jn der unbewußten Haltung ihres Geiſtes würde eine jähe
Sympathie geboren, das Kind erſtickter Gewiſſensbiſſe, verrauchten
Zorns und überwundener Befangenheit.

Touſſaint wäre vielleicht in ein helles Lachen ausgebrochen, wenn
man ihm geſagt hätte, daß der andere ihn töten wollte; und Yves
lag der Gedanke nun völlig fern

Sie kamen unmittelbar miteinander ins Geſpräch, ſtellten
Fragen, gaben Antwort, ohne ſich der Dritten zu bedienen. Sie
ſtießen an und lächelten einander wortlos zu, wünſchten nichts,
als frei zu atmen, hatten Angſt, ein banaler Trinkſpruch könne die
ſchmerzlichen Erinnerungen heraufbeſchwören, die trennend zwiſchen
ihnen ſtanden, ohne daß ſie es wußten

So endete alſo das Abenteuer.
Das Daſein nahm ſie gefangen; die Zeit, die unvorhergeſehenen

Umſtände führten ſie zuſammen, und nichts mehr trennte ſie in
dieſem Augenblick. Alle Entſchlüſſe Mevels hatten ihre feſte Ge
ſtalt verloren, weiche Quallen, die ſich dem Griff der Hände ent
ziehen. Ein intelligenter Menſch hätte ſich geſagt

Herr, deine Wege ſind wunderbar!
Mevel fühlte es und beugte ſich. Eine ungekannte Achtung vor

dem Leben nahm von ihm Beſitz, er hatte auf alles verzichtet, da
der Wille des Menſchen die ſchwächſte unter den Mächten iſt, die
die Erde bewegen. Dieſe Stimme Touſſainks, die er nicht hatte
hören wollen, lullte ihn ein, und Marie, zwiſchen den Männern,
war nicht mehr ſenes Weſen von Fleiſch und Blut, das ſie geſchieden

hatte, ſondern gewiſſermaßen ein Wird Band, das ſie mitLiebesworten vereinigte. Die zerſtörte Liebe oder Begier S
des einen geſellte ſich zu der neuerwächenden Leidenſchaft des
anderen.

Nur zwei Menſchen ſtanden hier in der Kneipe, Menſchen wie

und er

alle die Menſchen, die an einem wilden Novembermorgen ihre
Lebensfreude gleich einem göttlichen Atemzuge genoſſen.

Gemeinſam verließen ſie das Lokal, und beide ſchwiegen, um
nicht die friedliche Stille zu ſtören, in der ſie ſich ſo nah verbunden

fühlten (Fortſetzung folgt.)
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Durchs Eis gebrochen.
Reitungsmaßnahmen bei Unglücksfällen auf dem Eis.

Von Jugend und Sportleuten bejubelt, naht der Winter und
man hofft auf Schnee und Eis. Leider aber iſt gerade der Winter
ſport nicht ohne Gefahr, und wir werden wieder manches Opfer zu
beklagen haben. Dieſe Schattenſeite iſt untrennbar von den Freuden
des Winters. Jahr für Jahr wird trotz aller Warnung die Eisfläche
betreten, ohne daß ſie genügend feſt und ſicher wäre. Nicht nur
Jungenübermut ſündigt hier, ſondern auch Erwachſene können lei
der oft der Verſuchung nicht widerſtehen und geben ein ſchlechtes
Beiſpiel.

Für einen, der ſolchen Unglücksfall vom Ufer mitanſieht, iſt die
Lage garnicht einfach. Wie kann er helfen Lebensretter zu ſein,
iſt gerade in dieſen Fällen beſonders ſchwer, da es ja keinen Sinn
hat, ſelber rückſichtslos das eigene Leben in die Schanze zu ſchlagen.
Wie mancher tapfere Verſuch der Lebensrettung iſt nicht nur frucht
los verlaufen, ſondern hat auch dem Retter das Leben gekoſtet
wenn er nicht die genügende Erfahrung und Umſicht beſaß

Hat jemand das Unglück, auf feſtem, tragſicherem Eiſe in eine
offene Stelle, eine Wake, zu geraten, ſo iſt es ſehr oft möglich, aus
eigener Kraft wieder hochzukommen, falls man nicht, wie es häufig
vorkommt, unter das Eis gerät. Man muß ſich merken, daß die
Eisdecke über einem hellerſcheint, das Loch dagegen
dunkel iſt. Dem Dunklen muß man zuſtreben. Kommt der Ver
unglückte nicht ſogleich wieder zum Vorſchein, ſo muß man anneh
men, daß er unter die Eisdecke geraten iſt.
fort der Länge nach auf das Eis legen und mit Bootshaken oder
Stangen unter das Eis greifen Hat man ſolche Hilfsmittel nicht,
ſo muß man es mit den Armen verſuchen. Findet man ihn nicht
oder kann ihn auf dieſe Weiſe nicht herausholen, ſo bleibt für einen
Schwimmer noch die Möglichkeit, ihm nachzuſpringen, und zwar
indem er ſich ein Seil um den Leib bindet und dieſes Seil von
einem dritten halten läßt, denn es iſt außerordentlich ſchwierig, ſich
unter dem Eiſe zu orientieren. Findet er den Verunglückten, ſo gibt
er durch Zupfen an dem Seil zu verſtehen, daß man ihn heraus
holen foll.

Sehr häufig wirkt die Kälte ſo ſtark auf den Verunglückten ein,
daß er nach wenigen verzweifelten Verſuchen, wieder hochzukommen
und das Loch zu finden, die Kräfte verliert und unterſinkt. Der
Retter muß dann nach dem Ertrunkenen umhertaſten. Hat man den
Bewußtloſen aus dem Waſſer gezogen, ſo deckt man ihn raſch mit
trockenen Kleidern zu, die die Anweſenden hergeben und bringt ihn
dann mit möglichſter Schnelligkeit an Land und in das nächſte
Haus, wo ſofort Belebungsverſuche (Einleitung der Atmung etc.) in
Gang geſetzt werden müſſen. Kann man ihn auf einem Schlitten an
Land bringen, ſo daß er ausgeſtreckt liegt, ſo muß man dieſe Be
lebungsverfuche ſchon unterwegs einleiten

Sehr ſchwierig ſind auch Rettungsverſuche auf dünnem Eis. Der
Verunglückte wird faſt immer die beiden Arme auf den Eis
rand legen und verſuchen, ſich hochzuziehen. Sobald er aber die
Beine nachziehen will, gibt das Eis von neuem nach. Jn immer
wieder aufkeimender Hoffnung wiederholt er dieſe Verſuche, bis er
ſchließlich die Kräfte verliert und nicht mehr imſtande iſt zu erneuten
Anſpannungen. Es ſcheint eigentlich nur eine einzige Rettungs
möglichkeit zu geben, die nämlich, daß der Verunglückte mit dem
Rücken ſich mit nach hinten geneigtem Kopf auf den Eisrand legt
beide Arme ausſtreckt und nun verſucht, die Beine an die Oberfläche
des Waſſers zu bringen, ſo daß der Körper in wagerechte Stellung
kommt. Durch Schwimmbewegungen mit den Beinen verſucht er
dann, nach und nach den Oberkörper weiter das Eis hinauszuſchie
ben, indem er immer die Arme ausgeſtreckt hält, um das Gewicht
des Körpers auf eine möglichſt große Fläche zu verteilen. Gelingt
es ihm auf dieſe Weiſe, den ganzen Körper auf das Eis zu bringen
ſo muß er immer liegend verſuchen, ſich kangſam an Land zu
arbeiten durch geeignete Bewegung der Beine und der ſtändig ſeit
lich ausgeſtreckten Arme

Will man einem auf dieſe Weiſe Verunglückten zu Hilfe kommen,
ſo iſt es zwecklos, einfach auf das Eis hinauszugehen, da man meiſt
ja ſchon unterwegs einbrechen würde. Man braucht vielmehr einige
Gerätſchaften, die im Intereſſe aller eigentlich an jedem See zu
finden ſein müßten, wo derartige Unglücksfälle zu befürchten ſind.
Das beſte Hilfsmittel iſt eine Leiter und lange Stange oder Haken.
Mittels dieſer Stange ſchiebt man die Leiter zu der Unglücksſtelle
hinaus, falls dieſe nicht allzuweit vom Lande entfernt iſt, und holt
den Verunglückten heran, ſobald er die Leiter gefaßt hat. Auch Bret
ter, Türen und Bänke können benutzt werden. Sind alle dieſe Hilfs
mittel nicht vorhanden, ſo muß ſich der Retter nach einem dicken
Aſt umſehen, auf den er ſich legen kann, um dann auf allen Vieren
kriechend langſam bis zu dem Verunglückten vorzudringen, am beſten
unter Mitnahme einer Latte. Jſt man in der Nähe der Stelle an
gelangt, ſo ſchiebt man die Latte bis an den Eisrand, und der Ver
ünglückte muß verſuchen, in Rückenlage, wie oben beſchrieben, ſich
langſam auf die Latte hinaufzuarbeiten, ſo daß er ſchließlich mit
dem Rücken daraufliegt.

Sind ſelbſt dieſe einfachen Hilfsmittel nicht zur Hand, ſo muß
der Retter ſeinen Mantel oder Rock ausziehen und ihn vor ſich her
über das Eis ſchieben, während er hinauskriecht. Dann ſchiebt er
dem Ertrinkenden den Mantel zu, der mit beiden ausgeſtreckten
Händen, immer in Rückenlage, den Rock faſſen muß, während er
die Beine an die Oberfläche zu bringen verſucht. Mit vereinten
Kräften verſuchen nun die Retter und Verunglückter den Körper auf
das Eis zu bringen; beide müſſen aber immer in liegender Stellung
bleiben.

Iſt der Verunglückte ſchon geſunken, wenn der der Retker zu ihm
gelangt, und ſind keine Gerätſchaften zur Stelle, ſo iſt ſozuſagen jede
Hoffnung ausgeſchloſſen. Auch ein guter Schwimmer, der ſich mutig
hineinwagt, um den Erkrunkenen aufzufiſchen, wird ſich und ihn
ſchwerlich ſolange über Waſſer halten können, bis Boote, Leitern
oder große Bretter herbeigeſchafft ſind.

Rettungen auf dem Eiſe Eingebrochener ſind äußerſt ſchwierig
und gefahrvoll und auch die allergrößte Umſicht hilft oft gar micht.
Es gibt deshalb nur ein Mittel, die Zahl der alljährlichen Opfer zu
vermindern, indem nämlich die Kinder vernunftgemäß erzogen wer
den, ſich nicht waghalſig auf das Eis zu begeben und indem auch
Erwachſene ſich nicht unnötig in Gefahr begeben. Hoffen wir, daß
in dieſem Winter nicht wieder die Zeitungen mit Meldungen ſolcher

Unglücksfälle überhäuft werden. Günter Sabinatz

Dann ſoll man ſich ſo

Schwimmen.
423 Menſchenleben gerettet.

Durch die Mitglieder des Arbeiter Waſſer-Rettungsdienſtes wür-
den nach den bis zum 21. Dezember beim ArbeiterTurn u. Sport
bund in Leipzig vorliegenden Berichten im Jahre 1929 bereits 423
Menſchen mit Erfolg vom Tode des Ertrinkens gerettet. Bei weite
ren 24 Rettungsverſuchen waren die angeſtellten Wiederbelebungs
berſuche trotz hinzugezogener ärztlicher Hilfe leider nicht von Erfolg
gekrönt. Außerdem wurden durch die A. W. R. D. Mannſchaften
noch 5 Leichen gelandet.

Wenn man bedenkt, unter welchen ſchwierigen Umſtänden die
Lebensrettungen zumeiſt durchzuführen ſind, wenn man ſich vorſtellt,
daß die Lebensretter dabei ihr eigenes Leben in die Schanzen
ſchlagen müſſen, um andere Menſchen am Leben zu erhalten, ſo kann
man ſich über die vom Arbeiter-WaſſerRettungsdienſt geleiſtete Ar
beit nür freuen.

Es bröckelt in Berlin.

Der „Einheitstkitt“ der SpalterJ. G. in Berlin iſt von verdammt
ſchlechter Qualität. Selbſt aus dem Zentrum der ſtahlharten“
Front des Berliner Kommuniſtenſportverbandes, dem Verein
Fichte brechen von ſelbſt Stücke heraus Der Fichteangeſtellte und
zugleich Kreistechniker der Ausgeſchlöſſenen, Kienbaum, hat ſeine
Papiere verlangt Und macht den Laden nicht mehr mit. Die Fichte
abteilung in Friedrichshain hat den allein revolutivnären“ Verein
die Gefolgſchaft aufgeſagt. Sieben Männeckens ſind gerade noch
zurückgeblieben Die anderen bilden einen neuen Verein, der Mit
glied des Arbeiter Turn und Sportbundes werden will. Führende
Funktionäre von Fichte gehören dieſem Verein an.

Die kommuniſtiſche Preſſe nennt die Techniker nunmehr feige
Und unklare Elemente. Es ſind dieſelben Funktionäre, die ſeit Jah
ren berufen waren, den techniſchen Betrieb der Berliner Spalter zu
leiten Auf dem Berliner Kreistkag der Spalter im Dezember 1929
wurde ſogar Kienbaum noch zum Kreiskinderturnwart berufen, ob

wohl er dem Kreistag garnicht beiwohnte S
Die zweite große Stütze der Berliner Spalter-J. G., die Fr. Turx

nerſchaft Neukölln iſt ebenfalls geplatzt. Nach der letzten General
verſammlung hat die Mehrzahl der Techniker den Verein verlaſſen
und eine neue Freie Turnerſchaft Neukölln gegründet. Sie iſt mit
faſt 100 Mitgliedern in den Arbeiter Turn und Sportbund aufge
nommen worden. Jmmer mehr greift die Erkenntnis im Berliner
Spalterlager um ſich, daß man Gefangener der K. P. D. iſt und
nach deren Flöte zu kanzen hat. Selbſt dem Sportſpalterführer
NitzſchkeBerlin wurde auf der im Dezember ſtattgefundenen Tagung
ſeiner Getreuen geſagt, daß er nicht mehr der Führer, ſondern nur
noch der Ausführende ſei. Der eigentliche Führer iſt Friedmann,
der von der KPD.Zentrale Berlin berufsmäßig angeſtellte Spork
ſpalter. Er rühmt ſich öffentlich, mit eigenem Auto im 120 km
Tempo durch das Land zu raſen, um die Spaltergeſchäfte laufend zu
erledigen Sachſen und Thüringen machen ihm ſchon viel zu ſchaf
fen, jetzt kracht es auch in Berlin gehörig ſodaß er vor Schreck nicht
recht weiß, wo zuerſt helfen Zudem ſind ſeine Einheitswalzen“
dermaßen abgelaufen, daß ſie kaum noch einen Hund hinter dem
Ofen hervorlocken.
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Fußball.

greismeiſterſchaftsſpiel Sporkfreunde Thale gegen Türner
Aſchersleben 0:2.

Am Sonntag trug der Harzbezirksmeiſter ſein zweites Spiel um
die Kreismeiſterſchaft aus. Wenn auch dieſes Spiel verloren ging,
ſo haben ſich die Sportfreunde doch tapfer gehalten. Bei intenſiver
Arbeit der Stürmerreihe hätten ſie ſogar leicht den Sieg erringen
können. Die Stürmer zeigten nicht das ſchöne Kombinationsſpiel,
das man von ihnen zu ſehen gewohnt iſt. Der Mittelläufer war
das Bollwerk der Mannſchaft. Bedenken muß man aber, daß Thale
durch 4 Erſatzſpieler ſehr geſchwächt war. Die Aſchersleber Gäſte
zeigten denſelben Fehler wie der Platzverein. Sie konnten vor dem
Tore trotz zeitweiſer ſtarker Ueberlegenheit ſich nicht durchſetzen
Und wollten den Ball ins Tor hineinkombinieren. Während des
Spieles gingen öfter ſtarke Regenſchauer nieder. Die von böen
artigen Stürmen begleitet waren. Hierdurch wurden an die Spieler,
die auf dem ſchlüpfrig werdenden Platz einen ſchweren Stand hat
ten, große Anforderungen geſtellt. Aſchersleben bekam in der erſten
Halbzeit einen Elfmeter zugeſprochen, der aber daneben geſchoſſen
wurde. Thale konnte dann bis 5 Minuten vor Schluß ein torloſes
Ergebnis erzwingen. Allgemein würde angenommen daß bis Schluß
keine Erfolge erzielt wurden, aber das Unglück ſchreitet ſchnell Aus
einem Strafftoß heraus konnte Aſchersleben das erſte Tor ſchießen,
dem ſich kurz darauf das zweite anſchloß. Der Schiedsrichter, ein
Genoſſe vom Bürger Sportklub, leitete korrekt und traf ſeine Ent
ſcheidungen ſtets ſicher und einwandfrei. Eckenverhältnis: 6:4 für

Thale.
Teutonia Oſchersleben kann von einigen guten Siegen berichten.

Nachdem der Verein am 22. Dezember gegen den letztjährigen Kreis
meiſter Magdeburger Ballſpielklub mit 3:2 ſiegen konnte, hatte er

mit nach Haus zu nehmen Die Elf fährt mit Algerniſſen
Birkenfeld, Schäfer Reuhaus Stille. Weidner ſche
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am 1. Weihnachtstag den Harzbezirksmeiſter Sportfreunde Thale zu
Gaſt. Bei äußerſt ſchlechten Platzverhältniſſen verlief das Spiel
trotzdem in feiner Manier. Während des ganzen Spieles war eine
Ueberlegenheit von Oſchersleben nicht zu verkennen, die ſich in der
6:0 Niederlage von Thale ausdrückt. Am letzten Sonntag trug
Oſchersleben ein Rückſpiel gegen Sportkluh Hoym in Hoym aus.
Auch hier konnte Oſchersleben infolge beſſerer Technik das Treffen
mit 7:2 für ſich entſcheiden Teutonia Jugend gegen Leipzig- Weſt
Jugend ſpielte 1.8. Am kommenden Sonntag fährt Teutonia
Oſchersleben nach Schönebeck, um gegen Sturm Schönebeck ein Vor
mittagsſpiel auszutragen. Es fahren die erſte Elf und die erſte Ju
gendmannſchaft. Oſchersleben wird alles daranſetzen, um auch die

ſes Treffen ſiegreich zu beenden c
Burgung 09 1 gegen Sporkvereinigung Aſchersleben 1 4

(3:0). Burgunds 1. Elf weilte Neujahr in Aſchersleben bei der
dortigen ſtarken Spielvereinigung Burgund trat leider nur mit
10 Mann an, außerdem noch mit Erſatz Pünktlich pfiff der Schieds

Burgund hatte Plaßzwahl und ſpielte mit
Wind.
abgefangen,
der Halblinke Burgunds das erſte Tor erzielen
immer mehr überlegen und erzielte in kurzen Abſtänden noch 2
Tore, wovon aber 1 wegen Fehlentſcheidung nicht gegeben wurde.
Jetzt rollte wieder Angriff auf Angriff auf des Gegners Tor und
die Hinkermannſchaft des Gegners konnte nicht verhindern, daß der
ſehr gute Halblinke zum 3. Tore unhaltbar einſandte. Jetzt zog
Aſchersleben vor das Burgunderkor, wo ſie verſchiedene gute
Schüſſe anbrachten. Aber alles ſcheiterte an der guten Burgunder
hintermannſchaft. Es war einfach nichts zit machen. Durch zu un
faires Spiel von Aſchersleben verlief der Kampf ſehr hart. Bur
gunds Halblinker mußte wegen einer Beinverletzüng auf 20 Min.
den Platz verlaſſen, ſodaß Burgund in der Zeit nur noch mit 9
Mann ſpielte Burgund hielt ſich trotzdem recht tapfer, ſo daß es
Halbzeit immer noch mit 3:0 führen konnte Gleich nach Anſtoß
nahmen ſich die Aſchersleber mächtig zuſammen und erzielten das
einzigſte Tor. Jetzt gingen beide Mannſchaften zum Endſpuürt
über Beide Torhüter konnten ihr Können unter Beweis ſtellen.
Burgund konnte durch Bombenſchüß den 4. Treffer anbringen Der
Erſatz bewährte ſich ſehr gut. Wieder hat es jetzt die in Form be
findliche Burgunderelf bewieſen, daß ſie gegen ſtarke Gegner zu
kämpfen weiß. Und Burgund wird in den Serienſpielen ver
ſchiedene Ueberraſchüngen bringen. Sonntag, den 5. Januar
fährt die 1. Elf Burgunds nach Wolfenbüttel, um gegen die ſpiel
ſtarke Spielvereinigung 1. 23 ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.
Hoffen wir auf ein gutes ehrenvolles Abſchneiden Da Waolfen
büttel den Burgundern an Spielſtärke überlegener iſt, muß ſich die
junge Burgunderelf mächtig ins Zeug legen, inn ein gutes Reſultat

Abro
Hotze, Borgsdorf. Abfahrt Bahnhof 10.04 ühr t
ſich Gen. Muhl einzufinden. Die 2. Elf Burgunds fährt 11.10 Uhr
nach Wernigerode, um das fällige Rückſpiel auszutragen

Schleſiſcher Kreis meiſter im Arbeiter Turn und Sport
hund wurde WackerZaborze durch einen 110 Sieg über Königszelt

vor 3000 Zuſchauern.

2.1 nach zweiſtündiger Spielzeit. Nach regulärein Spiele ſte r
Treffen 1.1 Jm erſten Spiel um die Württembergiſche
Kreismeiſterſchaft ſchlug der Altmeiſter Boeckingen Hedel
fingen 5.1 (1: Jm Kreis Rhein land Weſtfalen wurde in
der Gruppe Niederrhein DüſſeldorfEller Meiſter durch einen 3:1
Sieg über HombergHochheide. Jn der bergiſchen Gruppe
gewann Witten über ForkungDorſtfeld 221. Der Süd de utſche
Verbandsmeiſter Weiden (Bayern) hatte alle Mühe, in
einem Geſellſchaftsſpiel gegen Feuerbach (Württemberg) mit 3:2 zu
ſiegen.

Notizen
Freie Keglervereinigung Halberſtadt. Sonnabend, den 4 Januar,

20 Uhr, findet beim Kegelbrüder Heſterling, Franziskanerſtr. unſere
fällige Generalverſammlung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung
wegen werden die Kegelbrüder gebeten reſtlos an der Verſamm
lung teilgunehmen. Der Vorſtand tritt eine Stunde vor Beginn
der Verſammlung zur Vorſtandsſitzung zuſammen.

Vereinsſporiwarte, 1. Bezirk. Am Sonntag den 26. Jan. 1930,
findet im Kreisheim in Gernrode, um 10 Uhr, die Jahres Verſamm
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Jahresberichte, Veranſtal
tungen Lehrkurſe und Neuwahlen Es wird erwartet, daß jeder
Verein durch ſeinen Sportwart vertreten iſt. Weitere Bekannt
machungen erfolgen im „Volksſport“ SAchtung, Kampfrichter der Waſſerſporkler! Die Kampfrichter und
Kettungsſchwimmer des 1. Bezirks haben ihre Kampfrichterausweiſe
uſw. ſofort an den Schwimmgenoſſen Walter Kunze, Halberſtadt,
Paulsplan 22 einzuſenden.

Klare Linie auch bei den Arbeikerakhleken. Die Kreisleiterkonſe
kenz des Arbeiter Athletenbundes, die im neuen Bundes heim
Magdeburg tagte, nahm nachſtehende Entſchließung einſti n

Die Kreisleiterkonferenz billigt die Maßnahmen des Bundes
vorſtandes und beſtätigt, daß dieſe den Beſchlüſſen des Bundes

Die Einheit unſerer Organiſation fördert nurtages entſprechen
Beſchlüſſe anerkennt und dader, wer treu zu ihr hält und dieſe

nach handelt.
Somit haben die Kreisvorſtände den Weg gezeigt, den der Vor

ſtand auch weiterhin zu gehen hat. Es iſt kein Platz mehr im Ar
beiterAthletenbund für Schädlinge, die im Auftrage ihrer politiſchen
Partei Spaltungsbefehle durchzuführen verſüchen. Sie ſollen zu
ihrer Jntereſſengemeinſchaft gehen, die der Deckmantel für die all
leinige Klaſſenkampforganiſation der Arbeiterathleten“ iſt, die eben
falls unter dem Namen Arbeiter AthletenBund e. V.“ mit den
Gauen Berlin, Pommern, Waſſerkante ſchon ſeit Monaten im Trü
ben fiſcht und Verwirrung unker den Vereinen des Bundes anzu
richten ſucht. Jm Arbeiter AthletenBund e. V. Sitz Magdeburg)
herrſcht nun Klarheit Er wird kein Tummelplatz politiſcher Streber
ſein ſondern ſich weiterhin im großen Rahmen der Arbeiterſportver
bände in der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege
bemühen, für die körperliche und geiſtige Erktüchtigung der Arbeiter

Die Kreisleiter von Württemberg und Saargebiet

klaſſe zu wirken n rgebiwurden zu der Konferenz nicht zugelaſſen, weil ihr Handeln nicht im
Intereſſe der Orgoniſation kag. Sie
Spalter.
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Kinde nach einer Stelle zu gelangen, an der ſie ihr Kind hätte unter
bringen können

Aus Schwanebeck.
ſ. In der Gewinnliſte der Weihnachtslotterie der Arbeiter

Wohlfahrt iſt diesmal Schwanebeck recht ſtiefmütterlich bedacht wor
den. Von 400 Loſen kommen nur 16 Gewinne a 2 c in Frage und
zwar in Serie A und B die Nummern 036 114 und 139, 138 964
nd 989, 139 064 und 089, 637 064 und 089

f. Das Feſt der Silbernen Hochzeit konnte am Neujahrstag das
Herm. Weddigeſche Ehepaar feiern. Wir gratulieren dem Jubelpaar
als treue Leſer unſeres Blattes noch nachträglich.

ſ. Der älteſte Einwohner geſtorben. Am 31. Dezember 1929
ſtarb der älteſte Einwohner unſerer Stadt, der Altersrentner Ernſt
Endler, Kapellenſträße, im 86. Lebensjahr

ſ. Fabrikarbeiter- Verband. Sonntag, den 5.
(5 Uhr: Generalverſammlung im Deutſchen Hauſe“

Kreis Oſchersleben.
Eroppenſtedt, 2 Januar. Die

fo mmlung findet am Januar nicht ſtatt.
Zeitung bekanntgegeben, wann ſie ſtattfindet

Aus Quedlinburg.
Sonntagskarte Ouedlinburg-Halberſtadt. Auf unſere Ver

äffentlichung vom 15. Dezember 1929 gezeichnet A. P. Hued
linburg in der vom Einſender geſchrieben wurde, daß es ſich
bei Bewilligung der Sonntagskarte Quedlinbürg-Halberſtadt um
eine Unterlaſſungsſünde der Quedlinburger Verwaltung handelte,
wird uns vom Städtiſchen Verkehrsamt Quedlinburg mitgeteilt, daß
bereits unterm 9. 10. 1929 von der Reichsbahndirektion Magdeburg
eine Sonntagskarte Quedlinburg Halberſtadt verſprochen wurde
Auf eres Drängen des ſtädt. Verkehrsamtes hat die Reichs
bähndirektion unterm 4. 11. 1929 mitgeteilt; daß Sonntagsrückfahr
karten grundſätzlich nur einmal im Jahr, und zwar zum Som-
merfahrplanwechſel eingeführt werden und daß im
vorliegenden Fall nach Anſicht der Reichsbahndirektion ein dringen
der Anlaß zur außerterminlichen Einführung der genehmigten
Karte nicht gegeben iſt. Die Quedlinburger Bevölkerung muß alſo
bedauerlicherweiſe noch bis zum Sommerfahrplan auf Einführung
der Sonntagskarte Quedlinburg Halberſtadt warken.

Januar 1930,

Partei Generalver
Es wird in der

JIIIIDDDDDDDECGCDCCCCCCCCCCCBC

S. P. D. Quedlinburg
Heute Freitag, 20.15 Uhr
Mitglieder Verſammlung
im Gewerkſchaftshaus.“
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q. Eine Volkskunſt-Ausſtellung. Jm Hotel zur goldenen Sonne“
findet zur Zeit eine Ausſtellung Marbhurger und Weſterwälder
Töpferkunftwaren ſtatt. Dieſe alte Töpferküunſt gilt im wahren Sinne
des Wortes als Volkskunſt. Jm Bereiche der europäiſchen Keramik
gehört die Marburger Töpferei zu den älteſten Betätigungen dieſes
Kunſtgewerbes, denn ſie reicht tief in die vorchriſtliche Zeit zurück.

Abbruch getan. Krüge, Vaſen, Schalen, Schüſſeln Teller, Körbe und
Kannen in allen Größen, verſchiedenen Formen und Ornamenten
ſind zu ſehen. Es lohnt ſich, außerordentlich die Ausſtellung zu be
ſuchen, zumal der Eintritt frei iſt.

q. Eine unſoziale Maßnahme gegenüber den Renkenempfängern.
In dem Trübel der Feſtwochen, beſonders jedoch in der Aufregung
über die von den Stadtverordneten bewilligten, vom Magiſtrat
jedoch abgelehnten Weihnachtsbeihilfen an Bedürftige iſt einer
Groößtat nicht die ihr gebührende Würdigung zuteil geworden, ja
außerhalb der Kreiſe der direkt Beteiligten wohl gar nicht ge
drungen. Jm Oktober d. Js. ſind bekanntlich den Jnvaliden und
Altersrentnern der Landesverſicherungsanſtalt ihre Bezüge um
rund 1——5 monatlich aufgebeſſert worden. Dadurch wurden die
in der Stadt Lüedlinburg geltenden Richtlinien wohl bei den
meiſten Rentenempfängern um ein geringes überſchritten. Vom
Miniſterium war den betreffenden Behörden empfohlen worden,

u

Die Neugliederung Mitteldeutſchlands.

Die Zeitſchrift „Reich und Länder“, Zeitſchrift für die Entwick-
lung der Verfaſſung und Verwaltung in Deutſchland, bringt jetzt
in einem Sonderdruck einen Aufſatz vom Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Dr. Hübener (Merſeburg) über „die Neu
gliederung Mitteldeutſchlands“. Der Aufſatz befaßt ſich ganz aus
führlich mit den ſchon vor einiger Zeit durch die Rede des Landes-
hauptmanns in Halle bekanntgewordenen Vorſchlägen. Auch hier
gipfeln ſeine Vorſchläge in einer Dreigliederung Mitteldeutſchlands
in drei Verwaltungsgebiete, wobei er es offen läßt, ob man gleich
Reichsprovinzen oder vorerſt zwei preußiſche Provinzen und ein
Land errichtet. Bei der Grenzziehung ſoll nach Möglichkeit nach
geographiſchen, land wirtſchaftlichen und geſchichtlichen Geſichts-
pünkten verfahren werden.

Eine Million Mark Anleihe für Braunſchweig
Braunſchweig. Der Oberbürgermeiſter Böhme hat durch ſeine

Beziehungen zur gewerkſchaftlich- genoſſenſchaftlichen Verſicherungs

geſellſchaft „Volksfürſorge“ in Hamburg von dieſer für eine An-
leihe von einer Million Reichsmark für die Stadt Braunſchweig
die bindende Zuſage erhalten. Die Anleihe iſt zu beſonders gün-
ſtigen Bedingungen hinſichtlich Auszahlung und Verzinſung für
die Stadt Braunſchweig erhältlich.

Staatliche Forderung auf Beſchaffung von Räumen
für die Kirchenaustkritte.

Braunſchweig. Der braunſchweigiſche Juſtizminiſter Sievers hat
in den einzelnen Gemeinden, in denen kein Amtgericht vorhanden iſt
die Verwaltungen aufgefordert ein beſonderes Zimmer zur Ver
fügung zu ſtellen, zu beleuchten, zu heizen und zu reinigen, in dem
ein Beamter des Amtsgerichts ſich aufhalten kann, um Kirchenaus
trittserklärungen entgegenzunehmen. Eine Gemeinde des Kreiſes
Wolfenbüttel hat das Erſuchen abgelehnt, da für derartige Zwecke bei
der ſchlechten Finanzlage der Gemeinde kein Geld vorhanden ſei.

Drei Gebäude durch Großfeuer vernichket.

Darlingerode. Jn der Scheune des Steinhauers Kuthe brach ein
Feuer aus, das ſich infolge des herrſchenden ſtarken Sturmes raſch
ausbreitete und in kurzer Zeit auch das Wohnhaus und ein Stall
gebäude der Witwe Förſterling ergriffen hatte. Alle drei Gebäude
brannten vollkommen nieder. Auch einiges Kleinvieh kam in den
Flammen um. Die Feuerwehren aus Altenrode, Darlingerode und
Jlſenburg, unterſtützt vom Automobillöſchzug aus Wernigerode, be
kämpften den Brand. Die Urſache des Feuers konnte noch nicht er
mittelt werden.

Aus dem Fenſter geſtützt
Groß Ottersleben. Die Ehefrau Olga Gräashoff, Breiteſtraße 36

wohnhaft, ſtürzte in der Neujahrsnacht aus dem Fenſter ihrer im
Stockwerk gelegenen Wohnung auf den Hof und brach ſich den

linken Fuß. Sie wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus Magdeburg
zugeführt.

Burg ohne Bürgermeiſter
Burg. Nachdem vor einigen Tagen Oberbürgermeiſter Schmelz

ſein Amt niedergelegt hat, hat nunmehr auch der zweite Bürger
meiſter, Wiegand, infolge ſchwerer Herzkrankheit einen längeren
Urlaub antreten müſſen. Burg iſt ſomit zurzeit ohne Bürgermeiſter

Kinobrand.
Weferlingen. Am Neujahrstag brach im Lichtſpielhaus in Wefer

lingen (Altmark) während einer Kindervorſtellung ein Bränd aus
Das Kino war voll beſetzt. Der durch den Brand verurſachte Rauch
hatte eine Panik unter den Kindern zufolge, doch iſt glücklicherweiſe
niemand zu Schaden gekommen. Das Feuer war im Vorführungs

dieſe überſchüſſigen Beträge nicht zu ſtreichen. Jm Oktober und
November ſind m. W. auch keine Abzüge erfolgt. Am 13. Dezember
jedoch, alſo 12 Tage vor Weihnachten, wurde die fällige Sozial
rentnerhilfe um die die Richtlinien überragenden Beträge von
1—5 t faſt reſtlos gekürzt. Dieſe Betätigung gegenüber den
Jnvaliden und Altersrentnern iſt wohl wert, der Oeffentlichkeit
unterbreitet zu werden. Die Rentner empfinden es bitter, daß

aihnen dieſe Abzüge gemacht wurden.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 27. Januar Unwetterſchäden an der

Stecklenburg. Die ſchweren Stürme in Mitteldeutſchland in den
letzten Tagen ſind auch an der Ruine Stecklenburg nicht ſpurlos vor

Mitteldeutſche Rundſchau.
raum ausgebrochen, und zwar wird angenommen, daß eine Stich
flamme den Filmſtreifen in Brand geſetzt hat. Noch vor dem Ein
treffen der Feuerwehr war der Brand gelöſcht.

Benzin verurſacht einen Wohnungsbrand

Deſſau. Jn Moſigkau war die Frau des Obſthändlers Schulze
mit dem Aufwiſchen des Schlafzimmers mit Benzin beſchäftigt. Sie
entzündete dabei, um beſſer ſehen zu können, eine Kerze an Weih
nachtsbaum und kam dem in einem Eimer befindlichen Benzin zu
nahme, der ſofort aufflammte und die Möbel in Brand ſetzte Die
Frau und ihr Sohn, der verſuchte, die Flammen zu erſticken, erlitten
ſchwere Brandwunden. Der Brand konnte ſchließlich erſtickt
werden

Eine kauſendjährige Eiche niedergebrannk.

Erfurk. Die vielen zu den Ruinen der Bakenburg und Wachſen
burg pilgernden Wanderern bekannte, in der Nähe von Oldisleben
an der preußiſch-thüringiſchen Grenze ſtehende, 1000jährige ſogen
„dicke Eiche“ iſt niedergebrannt. Sie war bereits, um ſie möglichſt
lange zu erhalten, innen ausgemauert. Man nimmt an, daß der
Brand mütwillig angelegt worden iſt.

Wieder ein Sparvereinsdefraudant erwiſcht.

Schönebeck. Jn Bad Salzelmen wurde der Klempner Wilhelm
Erxleben aus Leipzig in der Wohnung ſeiner Verwandten von der
Kriminalpolizei verhaftet. Er hatte in einem Leipziger Spar
verein die Spargelder der Mitglieder zu Weihnachten in Höhe von
etwa 1500 Mark unterſchlagen und war damit zunächſt nach Halle
und dann nach Berlin gefahren. Nachdem das Geld ziemlich alle
war, fuhr er zu ſeinen Verwandten nach Bad Salzelmen, wo ihn
das Schickal ereilte

Zur Mordtat bei Rudolſtadt.

Rudolſtadt. Am Montag fand man auf dem Felde des Land
wirts Breternitz beim Nachgräben die Leiche ſeiner von ihm er
ſchlagenen Ehefrau Roſa. Sie wurde an der vom Täter bezeichnete
Stelle, in zwei Säcke eingenäht, gefunden. Der Körper, der noch
mit den Kleidern angetan war, war zum Teil bereits in Verweſüng
übergegangen. Der Kopf war in ein Umſchlagetuch gehüllt. Bre
ternitz, der bei der Ausgrabung nicht zugegen war, hat auch vor
dem Staatsanwalt ein Geſtändnis abgelegt. Nach den bisherigen
Ermittelungen dürfte Totſchlag nach einem Streit mit der Fräu
vorliegen.

Mißglückter Raubüberfall

Roſitz. Ein Schneidergehilfe aus Altenburg, der in einem Gaſt
haus in Roſitz die Bekanntſchaft eines Leipziger Handelsmannes
machte, ſah, daß dieſer Geld hatte. Er bat daher den Handelsmann,
ihn ein Stückchen Weges auf ſeinem Wagen mitzunehmen. Der
Handelsmann willigte auch ein. Plötzlich fiel der Schneider über
ihn her und forderte ihn unter Drohungen auf, das Geld heraus-
zugeben. Der Ueberfallene wehrte ſich jedoch kräftig und konnte
den Täter der Polizei übergehen

Jm Kampf mit einem Keiler verletzt.

Stolberg. Während einer Treibjagd im Fürſtlich-Stolbergſchew
Revier bei Rodishain wurde ein Keiler angeſchoſſen. Das Tier
verſteckte ſich im dichten Tannenforſt, wo es nach längerer Suche
umſtellt wurde. Beim Heraustreiben griff das wütende Tier den
Holzhauer Hoffmann aus Rodishain an und verletzte ihn an
Armen und Beinen. Der ungleiche Kampf wurde durch eine Kugel
beendet, von der das Borſtentier niedergeſtreckt wurde. Der Ver
letzte wurde dem Arzt zugeführt:

übergegangen. Ein ca. acht Quadratmeter großer Mauerblock ſtürzte
ein. Unter der Wucht der abſtürzenden Geſteinsmaſſen wurden eine
Anzahl eil ſehr alter Bäume zerſchmettert. Da die Stecklen
burg allj ich das Ziel vieler Tauſende von Beſuchern des Harzes
iſt, ſo erſcheint es geraten das alte Bauwerk aus der Vorzeit vor
ſeinem weiteren Verfall zu ſchützen und entſprechende Maßnahmen
zu treffen, um eventuelle Gefahren für die Beſucher abzuwenden.

Ditfurt, 3. Jantar. Der Männergeſangverein „Con-
cordia“ hielt am Neujahrstage in der „Schänke“ ſeine General
verſammlung ab. Nach der Kaſſenprüfung wurde zur Neuwahl
des Vorſtandes geſchritten. Außer der Neuwahl des Herrn Jänecke
an Stelle von Herrn Meyer, der freiwillig aus dem Vorſtande
ausſchied, iſt keine Veränderung eingetreten. Mitglieder, die dem
Verein bereits ſeit 30 Jahren angehören, wurden nach lebhafter
Debatte zu Ehrenmitgliedern ernannt.

J J R -J„J„— J J „-TTD
Vermeidbare Tragödien.

Hurch alle Zeitungen ging vor kurzem der Bericht über die Ge
richtsverhandlung gegen eine Kindesmörderin, eine uneheliche Mut
ker, die, wie dies üblich iſt, am 12. Tage nach ihrer Entbindung aus

hatte, weil ihr die 25 Pfennig Fahrgeld gefehlt hatten, um mit dem

Die Tragödie der unehelichen Müutter, die zur Mörderin ihres
Kindes wird, iſt uralt, iſt in unſerer klaſſiſchen Dichtung u. a. ver
ewigt durch Schiller in ſeiner Ballade von der Kindesmörderin,
durch Goethe in ſeiner ſchönſten Frauengeſtalt, dem Gretchen, in

Bei dieſen beiden erwuchs jedoch die Trogödie aus der
allgemeinen Zeiteinſtellung gegenüber der unehelichen Mutter; die
Tragödie mußte kommen ſo oder ſo wenn eine Frau unehelich
gébar, ſolange nicht die allgemeine Anſchauung einen Wandel er
fuhr. In dem oben erwähnten Falle aber liegt die Sache anders
Hier hat nur eine kleine oder wenn man will, große Lücke in der
Ausübung der Fürſorge, einer Fürſorge die Hilfsmöglichkeiten er
geben hätte, die Tragödie geſchaffen

Dieſer tragiſche Vorgang hat freilich über den Einzelfall hinaus
etwas Typiſches. Um das deutlich zu machen, ſei hier ein anderer
Fall angeführt, ſachlich auch anders gelagert, den ich vor reichlich
Jahresfriſt erlebte. Aus einer Strafanſtalt wurde ein Mädchen vor
Ahlauf ihrer Strafzeit entlaſſen mit Bewährungsfriſt, da ſie ſich
gut in der Anſtalt geführt hatte. Die Verfügung der Entlaſſung kam
ſehr ſchnell. Es war unmöglich, beſondere Vorbereitungen zu tref
fen für die zu Entlaſſende. Die in der Strafanſtalt tätige Fürſorge
rin befand ſich gerade im Urlaub. Zwar hatte man ſich vorher
nach einer Arbeitsgelegenheit für die zu Entlaſſende bemüht, jedoch
nicht feſtgeſtellt, daß dieſe Sache nicht klappte. So entließ man das
Mädchen und ſagte ihr, ſie ſollte nach der Arbeitsſtelle fahren. Sie
verſchwand aber ſpurlos Später erfuhr man, daß ſie die Eltern
wollten ſie nicht aufnehmen ſich zu einer Freundin begeben hatte,
die ſie in der Anſtalt kennen gelernt hatte. Dort war ſie in übelſte
Gefellſchaft gekommen. Bald war es klar obſchon ſie dann in
ihre Heimatſtadt zurückkehrte daß ſie wieder abgeglitten war,
wieder weiter abgleiten würde. Nach dem Urteil derjenigen Per

halten geweſen, wenn man ſie aus der Anſtalt unmittelbar in ge
ordnete Verhältniſſe überführt hätte.

In dieſem Punkte liegt das typiſch Gleichmäßige der beiden Fälle
Beide Male handelt es ſich um die Entlaſſung aus einer Anſtalt,
beide Male um Frauen, die aus der normalen und regelmäßigen
Bahn des Lebens geriſſen worden ſind, die bei dem Wiedereintreten
in dies Alltagsleben ſich einem gewiſſen Vorurteil gegenüber ſehen.
Bei der unehelichen Mutter kommt noch hinzu die körperliche
Schwächung der Frau, die erſt vor kurzem geboren hat. Bei der
ändern der Lebenshunger, der bei Strafentlaſſenen nach der un
natürlichen Beſchränkung einzutreten pflegt. Für den Veraäntwor
küngsvollen erhebt ſich eindringlich die Frage: „Sind ſolche typiſchen
Tragödien nicht vermeidbar?“

Die Frage muß unbedingt mit Ja beantwortet werden. Es iſt in
überfüllten Frauenkliniken durchaus nicht zu vermeiden, daß die
Entlaſſungen früh erfolgen, nicht ſelten ſchon nach 8 oder 10 Tagen,
alſo zu einer Zeit, wo die durch die Geurt bedingten Nacherſcheinun
gen in keiner Weiſe abgelaufen ſind. Das ſchafft nicht ganz ſelten
auch für uneheliche Mütter ſehr unliebſame Folgen. Sie kehren
zurück in eine ſchlechte Wohnung; ſie werden allzu ſchnell wieder mit
allerlei Arbeit überhäuft uſf. Viel ſchlimmer iſt dies natürlich für
die uneheliche Mutter, der auch meiſt noch zunächſt die alleinige
Sorge für das Kind obliegt. Wie iſt dem abzuhelfen Zunächſt
durch ſcharfe Durchführung des Grundſatzes, daß aus keiner Anſtalt,
welcher Art ſie auch ſei und hier beziehe ich die Strafanſtalten ein
S eine Frau entlaſſen werden darf, bei der nicht für eine gewiſſe
Zeit wenigſtens ſo weit vorgeſorgt iſt, daß ſie nicht auf der Straße
ſteht und nicht in Lebensbedingungen übergeht, die eine geſundheit
liche oder moraliſche Gefährdung für ſie bergen. Es muß alſo
im mer eine Unkerbringungsmöglichkeit beſtehen und immer eine
ganz perſönliche Betreuung ſtattfinden, die nicht mit dem Moment
der Entlaſſung aus der Anſtalt endet.

Man braucht alſo überall geeignete Menſchen für die perſönliche
Bekreuung bei den Mitarbeitern der Arbeiterwohlfahrt
werden ſie zu finden ſein und man braucht Unterbringungsmög
lichkeiten. Nicht überall kann man Uebergangsheime, Mütterheime
und Aehnliches ſchaffen. Das verbiete heute ſchon unſere dürftige
finanzielle Lage. Faſt überall aber iſt es möglich, geeignete Familten
oder Einzelſtehende zu finden, ber denen eine Unterbringung und
freündſchaftliche Betreuung möglich iſt. Dieſe Art iſt ſogar nicht ſel
ten der Heimunterbringung vorzuziehen, weil ſie mehr dem normalen
Leben, in das es zurückzukehren gilt, entſpricht. Freilich muß man

e S

ſich ſchon vorher darüber unterrichten, damit man eine gewiſſe
Auswahl ſolcher Familienſtellen es brauchen nicht viel zu ſein;
zwei oder drei werden jeweils genügen an der Hand hat, wenn
eine Entlaſſung vielleicht unerwartet eintritt. Perſönliche Erfahrung
hat mir bei ſolcher Familienunterbringung ſehr gute Reſultate ge
zeigt.

Das Vorſtehende will nur ein Hinweis darauf ſein, daß es mög
lich iſt, Tragödien beſtimmter Art zu vermeiden oder doch ſie weit
gehend einzuſchränken. Dazu alles zu tun, was in unſeren Kräften
ſteht, iſt unabweisbare Pflicht.

Henni Lehmann.

Bücher und Schriften.
Zum 80. Geburtstag Eduard Bernſteins,

der am kommenden Montag, 6. Januar iſt, hat Paul Kampff
meyer eine ſehr ſchöne Schrift herausgeneben: „Eduard Bern
ſtein und der ſozialiſtiſche Aufbau.“ Paul Kampffmeyer kennzeich
tet an der Hand eines ümfangreichen, zum Teil unveröffentlichten
Materials das Werden des ſozialiſtiſchen Theoretikers Bernſtein
Durch gründliches Studium erſetzt Bernſtein in ſeinem Kopfe den
„elektriſchen“, ſtark durch Laſſalle und Dübring beſtimmten So
zialismus durch den Marxrismus. Eingehend behandelt dann
Kampffmeyer die Entſtehungsgeſchichte des deutſchen Reviſionis
muüs, aus dem das ſozialiſtiſche Aufbauprogramm Bernſteins her
ausgeboren wurde. ein Programm das ſich erſt vollkräftig nach
einer revolutionären Umgeſtaltung des preußiſchdeutſchen Obrig-
keitsſtaates auswirken konnte. Die Diskuſſion um die Marrſche
Lataſtrophentheorie war im Grunde ein Meinungsſtreit um die
Frage Kann ſich Deutſchland nur mit der Revolution oder auch
ohne dieſe demokratiſieren und ſozialiſteren. Wirklich fruchtbar
würde das ſogialiſtiſche Aufbauprogramm Bernſteins erſt nach
der Revolution Fetzt iſt es, wie Kampffmeyer nachzuweiſen ſucht
von höchſter Aktualität. Alles in allem, eine ſehr zu empfehlende
Schrift. die 55 Seiten ſtark 1.75 Mark koſtet

Das Theater im neuen Griechenland nimmt in letzter Zeit eiten
bemerkenswerten Aufſchwung dadurch, daß ſich die Regierung ent
ſchloſſen hat, Subventionen zu zahlen. J Theater des Herodes
ſowie im großen Stadion werden Freilichtaufführungen aroßen
Stils vorbereitet. Das moderne Theater wird durch die Freie
Bühne unter der Leitung von Mürat gepflegt. Darüber berichtet
ein reich bebildeter Aufſatz im erſten Januarheft der Jlluſtrierten
Halsmonatsſchrift Muſik und Theater (Verlag Rothaießer u. Die
ſing A. G., Berlin N. 24). Dasſelbe Heft bringt eine Silveſter
Umfrage bei den prominenteſten Schauſpielern über ihren erſten
Ausopſiff auf der Bühne. Der Theatermaler Profeſſor Emil Hrlit
äußerſt ſich über die künſtleriſchen Schäden der neuzeitlichen Büh
nenbeleuchtung. Ueber die Theater und Konzertvremieren in Ber
lin und aus dem Reich wird in Wort und Bild berichtet.



vom 4.-18. januar
Herren Sakko

Stadt- Theater
Zum letztes Malel

Freſtag, des 3. Januar 1930, 20 bis 22 Vkr:

Wiener Blut
Operette von Joh. Strauß (d.80 00)

Sonnabend, den 4. Januar 1930. 20 bis 22 Uhr
Zum letzten Male!

„Katharina KnieEin Seiltsgzerstüch von Zuckmayer (0.50— 8.60)

Große Galanteris- un
Lederwaren-Versteigerung.
Sonnabend, 4. Jan. ab I0bis nachm. 1 Uhr. an
ſchließend ab 2 bis 7 Uhr abends. verſteigere
ich im freiwilligen Auftrage der Fran Hirſch
Martiniplan 2e. den geſamten Beſtand des Galan
terte und Lederwarengeichäfts, freiwilli meiſt
bietend gegen bar. Es kommt zum Ausgebot:
Großer Poſten Schreibbefte, Rechnnngsheite

Beinchds Hand

Ein Posten sS porthosen750
Ein Hosten a

3.50 S.

Alles übrige sagt hnen die Aus-
stetung in unseren Fenstern
in der Zeit vom 4. bis 18. Januar

V

Halberstadt

buiiqe Angebote
Pfund 1.20 RM.Sehr gute Bratwurst

Limburger Käse, 20 Pfund O. 58 R.
Gute Molkereibuiter Pfund O. 95 RM.

Seachten Sie bitte unsere Auslagen!

Gebr. DieFilialen in allen Stacdtteilen.

Das Quaſitätshaus für Herren- und Knaben- Kleidung
Nordhausen

-Anz Schnl- und Bilderbücher, Damene 5 Schul Damen5 e k 0 r re j S e loſe Kammgarn- ung H erren -Winte r caſchen, Brieftaſchen. Markttaſchen- Brotbeutel,2 lebhafte und ruhige r aus schwe St er nd e e Den Sehrre e me, Sla tinte, Leim,die Sie nicht erwarten konnten! 4. 32 40 46. n r Sugeteen und See rsSoit ka en, Kamm S piegeltaſchen, Pboto AlbumsHerre S. 38.- 47. 5 J Schreibgenge. allhalter, Scheren und Meſſer

e e u e neS m tiſte, Anſichtespoſtkarten, Armbänder, WocheRabatte sen r Auswahl Zuter ung e Minte S Ulster einen hen r ertie, t80, farbig und b lotte Formen h n icwltes e uß, Ladendreien

e e ewöhnlich günstig verschaffen! Her 68. 75. 83 ssehen ch eine Jets eerren Sport A 92 1 Stunde vorher Beſichtigungw n 2 te mit kurzer ung e Herren Winter Pa Wilhelm Dannenberg, eder
A h 2 n eot-, Loden- und Korgsloite aus dunklen 0 etots Halberſtadt, Gartenweg 9, Jernruf 1459.

uSsW a 4.- 40 54. 78 oder K'ssico aber mit Sorgedie ihnen den Kauf erleichtert J0 475 59 68 amtkragenz ne lin gs An2zäge 75r e eeeeeeee s e ün IK und Sport Slings-Wiji. Eheyſots gea n der beſſebt nter-Ulster

Qual täten 27.- 3 Atet n braune nes gurtmeg S 45 18 o u. bläuſichen Farbto nqie Sie von uns gewohnt sind Knabe 46n A n 2 Uin Sport S eh n Menne er e Knaben- Winter MäntWeil wir Platz 58 l Wollene Quaſitaten r e her J85 9.75 11 on ferner e kiojge, auehuenschaffen müssen, darum 50 14. 9 80 o Winterpy ſo
sind wir so billig! Herren LEodenſo 21.-beste Münch en Herroch oner Fabriſe en Lo S125677 Form van aus Srünſſchen denwänte Io 17.50 2 Se Stoffon, m. Srausn, Sut im Restposten in Nohalhemden nd Normalhosen2.- 2 7.50 18 23 in rauher Oberfisens ee Sie bek tu i jd hoch8 e e WTuchſager Jos. Ocber,

MoagdeburgstraßeMagdeburerstraße s

Waſch und Plättanſtalt
A. Kühn

Die
setzungen erstrecken
sich auf alle Waren.

Preisherab- domimkanerſtraße 7 Gegründet 1900
Joll u. Raßwüſche. öpez. Feine Herrenwäſche

wird täglich angenommen.

nwohnerbuch
1930
von

nalberstadt und Umgegend
ist erschienen

Preis R. 8. 00
H. Mayer's Buchdruckerei

Halherstadt

Ei

girchliche Nachrichten.
Am Sonntag nach Neujahr, 5. Januar 1930

t

7 S chl a chth ofFreib ank
Rind und Schweinefleiſch

werden predigen:
Domkirche: 930 Uhr, Vikar Gexboth, 5 Ubr

Miſſionsteit. Generalſuperintindent Eger. Lteb
rauenkirche (ref. 930 Uhr, Hoſprediger David.
Sonnabend abd g Uhr, Pfarrer Moveſeritz. (Wiſſen

Sonnabend
von H bis 11 Uhr

2 eiſerne Defen
à Mark 19.ſofort zu verkaufen

Walter Rathenauſtr.55
Gartenhaus.

öchüfer Martin Salbe

geg. Hamſchäden u. oKene
Beine Natsapotbedse.

ſchant und Goſtesfurcht“) Martinitirche: 930 Uhr
Pfarrer Knopf, Abendmahl 5 Uhr. ſiehe Dom
Moritzkirche: 930 Uhr, Paſtor em. Schmidt.
hanniéèkirche: 93 Uhr, Pfarrer Watzold.
Miſſionsgottesdienſt ſür Kinder. J dHeine fällt die Bibeiſtunde am F. n eng

14. bis 17jäbriger
Laufburſche
für Bäckerei wird geſucht.Koſt und Logis im Hauſe. ze wegen der Miſſionswoche aus. M rgottese e vie ger diente für alle Gemeinden, um 11 Uhr in der Johannis
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeita dkirche.

Für alle Vereine Domplatz 32. Montag bisUnterm Andendanm Freitag, abends 815 Uhr, Gebetswoche.

Die gute
Most Schokolade
halbsüß
herb
Edelmokka
Vollnuß
Vollmilch
Milchkrokant

Hale

H. Salge
Kartiniplan 23/24
Garten in der Nähe des

Kanonenbergs
zu pachten geiucht. Ang.
mit Lage, Preis u. Größe

unter Fr. 609 a die Ge
ſchäſtsſtelle diefer Zeitg

Heute abend Treffpunkt en in in e m e
l 2h0) Fr. -öidn Küſte J

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gowinne, krsatzlose u. Erneuerungslose können abgeholt werden

Erneuerung zur Klaſſe muß bis 3. Januar erfolgen

e Ziehung 4. Klaſſe am 10. und 11. Jannar

I Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
Junkermann, Ritterſtr. 13. Strobach, Kühlingerſtr. 3.V a m m e m an m m

e
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